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Misslonare und Monche
auft dem Weg ach RO  -

und ONTe Cassıno 1mMm ahrhundert
Von Lutz Padberg

Einleitung‘
Rom WarT 1mM Irüheren Mittelalter eın höchst beliebtes Reiseziel. Vor em
die Angelsachsen drängte C, ad Iımına apostolorum pilgern un! ıIn der CEWI1-
SCH Stadt beten“*. Der Weg WaT! we1lt un: beschwerlich, un viele erreich-
ten ihr Ziel nicht Schlimmer noch, tliche Frauen kamen bel der Pilgerfahr
VO rechten Wege ab SO wulte CS jedenfTalls Bonifatius, der sich €es
kümmernde un!' auf die Einhaltung der Gebote Gottes pochende
päapstliche ega In Germantlen. Energisch WIeSs CI TEEF brieflich seinen erzbi-
schoilıchen ollegen Cuthberht VO  > Canterbury aul diese verwertlliche Tat-
sache hin un: ermahnte ihn, ‚.den Weibern un den verschleierten Frauen

Der olgende Beıtrag 1st zuerst auf dem Kolloquium ‚KlosterWelt OLT
20.3.1998 In Essen VOrT:  T:  en worden. Der Text ist für den Druck die Diskus-
Slionsanregungen erganzt un! mıiıt den notıgen Nachweisen versehen, NSONSIeEN ber 1ın
der pomıtlierten Vortragsiorm belassen worden.

Einführend Ludwig chmugge, Dıe Anfänge des Organıisierten Pilgerverkehrs 1m
Müittelalter, 1n 1984 1—-853; ernNnNar:! Schimmelpfennig, ‚Guide di Roma 1mM
Mittelalter, 1ın Gesare Alzati Hrg.) Cristianita ed Europa Miscellanea di STU!: In
di ulg1 Prosdocimi E: Rom 1994, 273-—-288; aus Herbers Robert Plötz (Hrg.)
ach antlagoI SIC. Berichte VO  - Pilgerfahrten a 1ls ‚Ende der dtv 4718),
München 1996, 347380 (Literatur und Erwın Gatz, Rom Selt Gregor dem Großen
bis ZUTE euzeıt, 1n IRNREK 29 1998 365—379 Zur Rombindung siehe das Reierat der
Diskussion bei Luchesius Spätling, Diıie Petrusverehrung ın den Bonifatius-Briefen, In
Antonianum O6T 9 125 Vgl Theodor Zwöolfer, an etier. Apostelfürst und
Hımmelsp{förtner. Seine Verehrung bei den Angelsachsen un Franken, u  ga 1929;
überhaolt durch Kassıus Hallinger, Römische Voraussetzungen der bonifatianischen
Wirksamkeit 1mM Frankenreich, 1n anBonifatius Gedenkgabe ZU zwollhundertsten
Todestag, Fulda 1954, 320—361; 1n Friedrich Prinz (H58.) Mönchtum und Gesell-
schaft 1mM Frühmittelalter Wege der Forschung 312); Darmstadt 1976, 37-90; ugen
Ewig, Der Petrus- und Apostelkult 1m spätrömischen und Iraänkischen Gallien, 1n ZKG
7 1960) 215-—-251; 1ın DerTrs;; Spätantikes und fIränkisches Galhen. Gesammelte
Schriften ON973) 5 eiıheite der Francla 3/2}; Hrg artımu: sSma, Zürich Mun-
chen L976. 3158354
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146 LutZ Padberg

jene Reisen und den starken Verkehr auf dem Hın- un Rückweg 7/ABER Stadt
Rom untersagen, ‚weil 6S1€ ZU grolsen eil zugrunde gehen UTF LLUTr

wenige rein bleiben Es gibt näamlich 1L1UTL sehr wenige Städte In der Lombar-
dei, In Franciıen oder In Gallien, In der CS nicht PINE Ehebrecherin Oder Hure
91Dt dus dem amm der Angeln. Das 1st aber eın Ärgernis un: eiINeE chande
für ure Kirche‘>. Ob CS sich tatsac  C verhnhielt Oder Boniftatius In
seiner Strenge eIiwas übertrieben hat, WI1ISsSsen WIT nicht, auch AICHE, ob (tn-
r entsprechende Maßnahmen ergriffen hat Immerhin mMussen tliche
ihr Ziel auch erreicht aben, gab doch, WI1e Boniftatius sechr ohl wulßste,

eine angelsächsische Kolonie In Rom*.
Neu Wal die ‚allgemeine Peregrinatio-Begeisterung”” nicht Schon rund

sechzig Jahre hätten zahlreiche Angelsachsen, Adelige un:! einfache
CLE alen un:! Kleriker, Manner un Frauen darum gewettelfert, ach
Rom reisen®. SO rzahlt CS jeden({Talls der Mönch Beda, der selbst zeitle-
bens fast Nn1ıe die Grenzen der Klöster Monkwearmouth un Jarrow über-
schritten nat Er weils auch VO  - einem In dieser Epoche singulären Phäno-
ITIC.  - berichten, der Tatsache nämlich, dals VOI em In eiINnem eıtraum
VO 685 bis H26 tliche angelsächsische onige auf ihren Thron verzichte-
ten, ach Rom pilgern und SC  1€e€  ich In der Nähe des eiligen Petrus
ihr rab finden/. Bedas Nachrichten hierzu sind überraschend Karg, gele-

Bonitatli ET epistolae, Hrg Michael ang. MG H DIS sel In USUuInNn SC
4 Berlin 1916; 1989; hier eENuUutzte Ausgabe Briefe des Bonifatius, Hrg Reinhold
Rau B Ausgewählte Quellen ZUr! eutschen Geschichte des Mittelalters Freiherr VO

Stein-Gedaächtnisausgabe 4D), Darmstadt 1—356, Nr. L 238-255, hier A S
1: s1 prohiberet SYNOduSs princıpes vestr1 mulieribus velatıs feminıs ıter et frequentiam,
qU AM ad Romanam Civitatem venıendo redeundo facıunt, qu14 pereunt DAUCIS
remanentibus Integr1s. Perpauce en1ım SUNT Civitates IN Longobardıa vel In Francıa AUT IN Gallia In
GUdA HON SIt Adultera vel meretriıx generı1s Anglorum. Quod scandalum est turpitudo tOt1US A€ec-
clestae vestrae Zur Interpretation dieses Briefes Lutz Padberg, ‚Wir wollen nicht
STUMME Hunde se1n.‘ Beobachtungen SA Missionsverständnis Irühmittelalterlicher
Glaubensboten, In Hans Kasdorf Friedemann Walldorf (Hrg.) Werdet meline Zeugen.
Weltmission 1Im Horizont VO  > Theologie un Geschichte, Neuhausen-Stuttgart 1996,
163—180

Die angelsächsische gilt als die alteste der ausländischen Schulen 1n Rom, ihre
ründung wird Oönig Ine VO  e} Wessex zugeschrieben; siehe Hülsen, Le Chiese di
RKRoma ne| medio CVO, Florenz 1927, 365° Moore, The Saxon Pilgrims Rome an
the schola SAaXOMNUIMN, Dıiss. YMDOoUrg; ar (wıe Anm 2) 366 und Raymond Davıs
(Hrg.) The Lıives of the Eighth-Century opes (Liber Pontificalis) Translated eXtis
for Hıstorlans 6E Liverpool 1992, 18  \O

SO Arnold Angenendt, Willibald zwischen OnNnchtum und Bischoifsamt, 1n Harald
Dickerhof TNS Reiter Steian Weinfurter (Hrg.) Der Hl Willibald Klosterbischof
der Bistumsgründer? S Eichstätter Studien 30 Regensburg 1990 143-—169, hier
14  W

Venerabilis ae historia ecclesiastica gent1s Nglorum, übers. VO  e Gunter DItZ-
bart, Darmstadt OS 450 berichtet VO  - On1g Caedwalla VO  e WesseX, der ad limı1-

beatorum apostolorum146  Lutz E. v. Padberg  jene Reisen und den starken Verkehr auf dem Hin- und Rückweg zur Stadt  Rom’‘ zu untersagen, ‚weil sie zum großen Teil zugrunde gehen und nur  wenige rein bleiben. Es gibt nämlich nur sehr wenige Städte in der Lombar-  dei, in Francien oder in Gallien, in der es nicht eine Ehebrecherin oder Hure  gibt aus dem Stamm der Angeln. Das ist aber ein Ärgernis und eine Schande  für Eure ganze Kirche‘*, Ob es sich tatsächlich so verhielt oder Bonifatius in  seiner Strenge etwas übertrieben hat, wissen wir nicht, auch nicht, ob Cuth-  berht entsprechende Maßnahmen ergriffen hat. Immerhin müssen etliche  ihr Ziel auch erreicht haben, gab es doch, wie Bonifatius sehr wohl wußte,  sogar eine angelsächsische Kolonie in Rom*.  Neu war die ‚allgemeine Peregrinatio-Begeisterung‘” nicht. Schon rund  sechzig Jahre zuvor hätten zahlreiche Angelsachsen, Adelige und einfache  Leute, Laien und Kleriker, Männer und Frauen darum gewetteifert, nach  Rom zu reisen®. So erzählt es jedenfalls der Mönch Beda, der selbst zeitle-  bens fast nie die Grenzen der Klöster Monkwearmouth und Jarrow über-  schritten hat. Er weiß auch von einem in dieser Epoche singulären Phäno-  men zu berichten, der Tatsache nämlich, daß vor allem in einem Zeitraum  von 685 bis 726 etliche angelsächsische Könige auf ihren Thron verzichte-  ten, um nach Rom zu pilgern und schließlich in der Nähe des heiligen Petrus  ihr Grab zu finden”. Bedas Nachrichten hierzu sind überraschend karg, gele-  ? S. Bonifatii et Lulli epistolae, Hrg. Michael Tangl (= MGH Epist. sel. in usum schol.  1), Berlin 1916; ND 1989; hier benutzte Ausgabe: Briefe des Bonifatius, Hrg. Reinhold  Rau (= Ausgewählte Quellen zur deutschen Geschichte des Mittelalters. Freiherr vom  Stein-Gedächtnisausgabe 4b), Darmstadt *1994, 1-356, Nr. 78, 238-255, hier 252 Z. 9-  15: si prohiberet synodus et principes vestri mulieribus et velatis feminis illud iter et frequentiam,  quam ad Romanam civitatem veniendo et redeundo faciunt, quia magna ex parte pereunt paucıis  remanentibus integris. Perpauce enim sunt civitates in Longobardia vel in Francia aut in Gallia, in  qua non sit adultera vel meretrix generis Anglorum. Quod scandalum est et turpitudo totius aec-  clesiae vestrae. Zur Interpretation dieses Briefes Lutz E. v. Padberg, ‚Wir wollen nicht  stumme Hunde sein.‘ Beobachtungen zum Missionsverständnis frühmittelalterlicher  Glaubensboten, in: Hans Kasdorf - Friedemann Walldorf (Hrg.), Werdet meine Zeugen.  Weltmission im Horizont von Theologie und Geschichte, Neuhausen-Stuttgart 1996,  163-180.  * Die angelsächsische gilt als die älteste der ausländischen Schulen in Rom, ihre  Gründung wird König Ine von Wessex zugeschrieben; siehe C. Hülsen, Le Chiese di  Roma nel medio evo, Florenz 1927, 363; W. J. Moore, The Saxon Pilgrims to Rome and  the schola saxonum, Diss. Fribourg; Gatz (wie Anm. 2) 366 und Raymond Davis  (Hrg.), The Lives of the Eighth-Century Popes (Liber Pontificalis) (= Translated Texts  for Historians 13), Liverpool 1992, 189.  > So Arnold Angenendt, Willibald zwischen Mönchtum und Bischofsamt, in: Harald  Dickerhof — Ernst Reiter — Stefan Weinfurter (Hrg.), Der hl. Willibald — Klosterbischof  oder Bistumsgründer? (= Eichstätter Studien NF 30), Regensburg 1990, 143-169, hier  143.  © Venerabilis Bedae historia ecclesiastica gentis Anglorum, übers. von Günter Spitz-  bart, Darmstadt ?1997, V 7, 450 berichtet von König Caedwalla von Wessex, der ad limi-  na beatorum apostolorum ... profectus est, cupiens in uicinia sanctorum locorum ad tempus pere-  grinari in terris, quo familiarius a sanctis recipi mereretur in caelis. Quod his temporibus plures de  ‚gente Anglorum, nobiles, ignobiles, laici, clerici, uiri ac feminae certatim facere consuerunt.  7 Zusammenstellung mit Quellennachweisen bei Lutz E. v. Padberg, Mission und  Christianisierung. Formen und Folgen bei Angelsachsen und Franken im 7. und 8. Jahr-  ZKG 111. Band 2000/2profectus esT, CUPIENS IN UICINLA SAaNncLorum OCOTrUum ad femMpPUuS DETE-
grinarıi IN terrı1Ss, quo famıliarıus SANCHS recıp1 mereretiur In caelıs. Quod his temporıibus plures de

Anglorum, nobiles, 1gnobiles, laicı, clerici, 1rı ac feminae certatım facere CONSUEFUNL.
usammenstellung mıiıt Quellennachweisen bei 117 Padberg, Missıon und

Christianisierung. Formen un Folgen bei Angelsachsen un:! Franken 1mM un Jahr-
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Missionare un Onche auft dem Weg nach Rom un onte Cassıno 147

gentlic. alst verhalten Kritik dieser Rom-Begeisterung anklin-
gen®: Deshalb 1sSt auch die Motivat]ion dieser TOoMMeEN OÖnige nicht leicht

erkennen. Aufällig 1Sst, dafß sich die KOönige aus Kent nicht dieser KOl
lektiven Herrschaftsentsagung beteiligten. anz romischem Eintlufs
stehend, konzentrierten S1€E sich OllenDar mehr darauf, Tur die Verteidigung
und Ausbreitung des aubens In ihrem Einzugsgebiet SOTSCH.: Ögli-
cherweise WarT bei den anderen Herrschern der Einfluß der irıschen Kıirche
mıt ihrer traditionell ogrößeren Peregrinatio-Bereitschait stärker?. Vielleicht
War In dieser Zeıt aber auch die Vorstellung VO der Entsagung Christi
willen In Verbindung mıt dem edanken der Nichtigkeit der Welt VIrU-
lent, dals S1E geschichtswirksam werden konnte. SC  1€  IC könnte der
vielen Königshäusern Kontakt altende dreifache Romftahrer Wilirid seinen
Teil dieser Mode beigetragen haben!9 Wie dem auch Se1 bald palsten sich
die angelsächsischen Önige der kontinentalen Tradition christlichen Herr-
schaftsverständnisses un! damit tTrat die der RomiiTahrt In den Hın-
tergrund.

Das vorherrschende Motiv bei olchen Aktivitäten Waäal das Konzept der
Peregrinatio**. Dıe aus dem spätantiken Moönchtum bekannte asketische
Heimatlosigkeit fand namentlich bei angelsächsischen un angelsächsisch
gepragten Missionaren un: Oönchen des Fruüuhmittelalters starke esonanz
mmer wieder wird VOoO  - ihrer Bereitschaft berichtet, sich Christi willen
dUus irdischen Bindungen lösen, Salız für die Pilgerfahrt, die MIsSs-
s1O0Nsarbeit, das Kloster- oder Einsiedlerleben Irei se1n. CN der ernge-
an der Peregrinatio War die Abkehr VO der irdischen Welt S1e WarT
gleichbedeutend mıt der vollkommenen Hinwendung ZU[r himmlischen
Welt un wurde als Leistung Tür ott verstanden. Das biblische Vorbild für
diese Lebensform WarTr die Herausforderung Abraham, den gesicherten
Bereich der Familie und der Heimat verlassen un sıch Gottes Führung
anzuvertirauen Dieses Berufungswort estimmte die Form der radikalen
Christusnachfolge eiIiwa bei den Missionaren des Frühmittelalters!?.

hundert, Stuttgart 1995, 263-—-266); dazu arl Heinrich Kruger, Königskonversionen 1mM
Jahrhunderrt, 1ın FMSt 1973 U E, und are Stancliffe, ings who pte

OUuUT, ın Patrick Oormald Donald Bullough oger Collins (Hrg.) ea and Reality In
Frankish an Anglo-Saxon SocletYy. tudies Presented John Michael Wallace-Hadrill,
OxiTiord 1983 154176

Beda, 1st. Eccel (wıe Anm 6) 490); vgl Kruger (wıe Anm 7) 178 und STAN-
cliffe wIıe Anm 7) SE

16 ermann OSsSe Vogt, Zur Spirlıtualität des Iruüuhen irischen Mönchtums, In
Heinz OWEe (Hrg.) DIie Iren un Europa 1mM iIirüheren Mittelalter, Stuttgart 1982, 23
und Padberg (wıe Anm /) 265

Dazu eNTY Mayr-Harting, ST Wilfrid 1n SusseX, In Malcolm James HC Hrg.)Studies 1n SUSsSeX Church History, London 1981, N un Stancliffe (wle Anm /7) 170
ELn

Zusammenfassung des Forschungsstandes durch Arnold Angenendt, Monachi DE-
regrinl. tudien Pırmin un den monastischen Vorstellungen des irühen Mittelalters
z Munstersche Mittelalter-Schriften 6) München F, 24214175 und Padberg (wie
Anm 61—-68

Gregorio Penco, Ta VOCazlone di Abramo ne spiritualita monastıca, 1n Rıvista di
ascetica ei mistica 1963 148-—-160 und Lutz Padberg, Heilige und Familie StTU-
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HS se1lt dem spaten ahrhundert die iriıschen Mönche, die die
1mM altiriıschen Recht Del schweren Vergehen vorgesehene Verbannung In
eın ireiwilliges Bulswerk mwandelten un 1n die Fremde7©]
immer auch missionarisch wirkend Dıe Angelsachsen konzentrierten sich
dann bei der Peregrinatio mehr auft Romwallfahrten un insbesondere auft
die Mission*>. TSst dadurch erlangte die asketische Lebensiorm bei der
FOormung des frühmittelalterlichen EKuropa ihre geschichtliche Wirksam-
elıt Dıe zielgerichtete Aktivität VO  . Missionarsgruppen entschädigte den
einzelnen Peregrini tiur den Verlust der eimat Urc die Integration 1n e1-
L11IC  . geistlichen Verband, der gleichsam eiINeE Erscheinung himmlischer
Realitaät auf Erden darstellte un überdies die Grenzen gentilen Denkens
aufzubrechen vermochte. Denn, sah CS Liudger, Ott beriei sich aus den
eben christlianisierten Völkern eın Volk, das In übergentiler Weilise In
der Festigung un welteren Ausbreitung des Evangeliums
wirkte!4.

Etliche VO  — diesen Moönchen un Missionaren des und ahrhun-
derts sind AI Peregrini auch ach Rom SCZORCH, manche mehrmals.
Wann un en S1€E das getan? War die Apostelstadt für S1€E eın Zu-
{iluchtsort, WE der Gegendruck der nıicht bekehrungswilligen olythei-
sten bedrohlich wurde, SOZUSASCH das Evakuilerungszentrum bei He1l-
denkrisen? aren für sS1C Romfahrten eher Dienstreisen oder Bildungsun-
ternehmungen oder andelte CS sich gal Urlaub der TOMMeEN Art?
Herrschte vielleicht schlichte Neugierde VOT? Dıe Erorterung ein1ger Fall-
beispiele VO Romreisenden soll ZUrT ärung dieser Fragen beitragen.
Grundlage atlHr Sind VOL em hagiographische Quellen, deren Eigenart
un begrenzte Aussagebereitschaft 1er nıicht eigens PTOFIET werden
muß!>

dien FALE Bedeutung {amiliengebundener Aspekte In den ıten des erwandten- un:
Schülerkreises Willibrord, Boniftatius un Liudger RE Quellen un:! Abhandlungen
ZULXC mittelrheinischen Kirchengeschichte 83), Mainz (l 198 1) 6-—1

13 Vgl Friedrich PIINZ; Peregrinatio, Oonchtum und Miss1on, 1n nut Schäferdiek
(Hrg.) DIie Kıirche des irüheren Mittelalter: T Kirchengeschichte als Missionsgeschichte
27 München 1978, 445—465 und Arnold Angenendt, Peregrinatio, 1n LM. 1993)
1882

ıta Gregorll abbatis alectensI1is auctore iudgero, Hrg Oswald Holder-Egger
e T MGH E3 Hannover 1887; 1992, 63—79, Ö, 73 3944 und 135 F 2
53 azu Lutz Padberg, Unus populus diversis gentibus. Gentilismus un BEinheit
1 irüuheren Mittelalter, 1n Christoph Lüth Rudol{f eck Erhard Wiersing (Hrg.)
Der Umgang miıt dem Fremden 1n der Vormoderne. tudien ZUrLr Akkulturation ın bil-
dungshistorischer 1C. eiıtrage Z Historischen Bildungsforschung KL} öln
Weılımar Wien 1997, L3 5>—-193, hier 621

15 Vgl Dieter VO  } der Nahmer, Die lateinische Heiligenvita. Eine Einführung ın die
lateinische Hagiographie, Darmstadt 1994; Padberg (wıe Anm. 7) 2331 und Theofrid
Baumeıster, Hagiographie, 1ın (3 995) 1431 147.
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Romreisende

Eın geradezu leidenschaftlicher Romftfahrer WarT Benedict B1SCOp 627/
628—-689), der innerhal VO  e Napp Jahren sechsmal In die ewige Stadt
reiste!® Motivatiıon un! Ergebnisse seiINer Rombesuche sind, SOWeIlt eda
darüber informiert, geradezu prototypisc für entsprechende spatere nier-
nehmungen. Dıe Reise Lrat der northumbrische Adelige dUus»s dem Kreıls

Konig Oswıu 653 mıt Wilfirid d VO  . dem sich jedoch
ıIn Lyon HECHNNTE, we:il dieser ihm nıcht chnell ach Rom strebte. Als
CI 654 dort ankam un 1Iım Andreaskloster Quartıier €eZ0g, wird CF der
angelsächsische Rombesucher se1lt langem SCWESCH sSe1InNn Benedicts Ziel VWal
CS den Apostelgräbern beten und die Vita ecclestastica In Rom mıt der
Absicht der anpassenden Nachahmung kennenzulernen?*‘. ESs 1st unbe-
kannt, WI1€e lange sich In Rom au  1 un VWallillı ach Northumbrien
zurückkehrte. ach einem spateren, VO  v eda ziıt1erten Selbstzeugnis hat
Benedict B1sScCop 1n siebzehn Klöstern die dortigen Gebräuche un Regeln
studiert!®. Möglicherweise geschah das ach 654 auf einer länger dauern-
den Rückreise ÜrC Italien und das Frankenreich, gibt s doch eTrSsti zehn
Jahre spater wieder verla  1 Nachrichten Benedicts Lebensweg. Dıe
Stadt des eiligen Petrus mMu ihn jedenfalls begeistert e€H; da CT
664/665 ZU zweıten Mal für ein1ige Monate In ihren Mauern verweilte,

die Freuden des Lernens genießen‘*?. Anschlielsend 1€e€ Benedict
sich ZwWeIl Jahre 665—667) In Lerins auf, Monch wurde. och dort CI-
orl ihn erneut die ‚.Liebe LA Apostelfürsten Petrus‘29 der 667 nicht W1-
derstehen konnte un! deshalb ZU dritten Mal ach Rom ZUO$ Vermutlich
wollte Benedict sSeıInN Leben 1ın beschaulichem Möoönchsdasein In Lerins mıt
gelegentlichen Abstechern ach Rom beschließen Oort aber beorderte in
aps Vıtalian als Übersetzer VO  > Theodor VON Tarsus ın seEINE eiımat -

Einiührend mıiıt welteren Hınweilsen Patrick ormald, Bede anı enedict, 1n Ge-
rald Bonner (Hrg Famulus Christi, London 1976, 141—169; KErıc Fletcher, Benedict
B1SCOp, Jarrow 1981; 1n Michael Lapidge (Hrg.) Bede and hn1s World The Jarrow
Lectures, 8-1 Aldershot 1994, 241—554; Donald ullough, Benedict Biscop,
In LM. 1980 1856 un: Pıus Engelbert, Benedict Biscop aducing, 1n LIhK
(3 994) 201 Zur teilweise unsicheren Chronologie werden unterschiedliche Angaben
gemacht

17 Hıstoria abbatum auctore Beda, 1n Charles Plummer Hrg.) Venerabilis Baedae
historica } OxfTford 1896; 1969, 364-—-387, B 365 1MISSA ETgO patrıa Romam

adıit, beatorum apostolorum, GQUOTUHM desiderio SEMDET ardere CONSUETAL, eti1am loca COT-
poralıter Ulsere adorare euraulılt; patrıam IMOX StUdIOSIUS QUAE uU1ldıt eccle-
S1asticae uUltae Instituta, ıligere, uenerarı, el quibus yotuıt praedicare HON desut.

Beda, 1st. ab  T (wlie Anm 17) FE BL eque enım pulare habetis,Missionare und Mönche auf dem Weg nach Rom und Monte Cassino  149  II. Romreisende  1. Ein geradezu leidenschaftlicher Romfahrer war Benedict Biscop (627/  628-689), der innerhalb von knapp 35 Jahren sechsmal in die ewige Stadt  reiste!°. Motivation und Ergebnisse seiner Rombesuche sind, soweit Beda  darüber informiert, geradezu prototypisch für entsprechende spätere Unter-  nehmungen. Die erste Reise trat der northumbrische Adelige aus dem Kreis  um König Oswiu um 653 zusammen mit Wilfrid an, von dem er sich jedoch  in Lyon trennte, weil dieser ihm nicht schnell genug nach Rom strebte. Als  er 654 dort ankam und im Andreaskloster Quartier bezog, wird er der erste  angelsächsische Rombesucher seit langem gewesen sein. Benedicts Ziel war  es, an den Apostelgräbern zu beten und die vita ecclesiastica in Rom mit der  Absicht der anpassenden Nachahmung kennenzulernen!’. Es ist unbe-  kannt, wie lange er sich in Rom aufhielt und wann er nach Northumbrien  zurückkehrte. Nach einem späteren, von Beda zitierten Selbstzeugnis hat  Benedict Biscop in siebzehn Klöstern die dortigen Gebräuche und Regeln  studiert!®, Möglicherweise geschah das nach 654 auf einer länger dauern-  den Rückreise durch Italien und das Frankenreich, gibt es doch erst zehn  Jahre später wieder verläßliche Nachrichten zu Benedicts Lebensweg. Die  Stadt des heiligen Petrus muß ihn jedenfalls so begeistert haben, daß er  664/665 zum zweiten Mal für einige Monate in ihren Mauern verweilte,  ‚um die Freuden des Lernens zu genießen‘!?. Anschließend hielt Benedict  sich zwei Jahre (665-667) in LErins auf, wo er Mönch wurde. Noch dort er-  griff ihn erneut die ‚Liebe zum Apostelfürsten Petrus‘?®, der er 667 nicht wi-  derstehen konnte und deshalb zum dritten Mal nach Rom zog. Vermutlich  wollte Benedict sein Leben in beschaulichem Mönchsdasein in Lerins mit  gelegentlichen Abstechern nach Rom beschließen. Dort aber beorderte ihn  Papst Vitalian als Übersetzer von Theodor von Tarsus in seine Heimat zu-  16 Einführend mit weiteren Hinweisen Patrick Wormald, Bede and Benedict, in: Ge-  rald Bonner (Hrg.), Famulus Christi, London 1976, 141-169; Eric Fletcher, Benedict  Biscop, Jarrow 1981; ND in: Michael Lapidge (Hrg.), Bede and his World. The Jarrow  Lectures, 1958-1993, Aldershot 1994, 541-554; Donald A. Bullough, Benedict Biscop,  in: LMA 1 (1980) 1856 {f. und Pius Engelbert, Benedict Biscop Baducing, in: LThK 2  (*1994) 201 f. Zur teilweise unsicheren Chronologie werden unterschiedliche Angaben  gemacht.  !7 Historia abbatum auctore Beda, in: Charles Plummer (Hrg.), Venerabilis Baedae  opera historica 1, Oxford 1896; ND 1969, 364-387, c. 2, 365: Dimissa ergo patria Romam  adüt, beatorum apostolorum, quorum desiderio semper ardere consuerat, etiam loca corporum cor-  Poraliter uisere atque adorare eurauit; ac patriam mox reuersus, studiosius ea quae uidit eccle-  siasticae uitae instituta, diligere, uenerari, et quibus potuit praedicare non desiit.  '8 Beda, Hist. abb. (wie Anm. 17) c. 11, 374 f.: Neque enim putare habetis, ... quod ex  meo haec quae uobis statui decreta indoctus corde protulerim. Ex decem quippe et septem monaste-  riüs quae inter longos meae crebre peregrinationis discursus optima conperi, haec uniuersa didici, et  wobis salubriter obseruanda contradidi. Vgl. Fletcher (wie Anm. 16) 542.  )? Beda, Hist. abb. (wie Anm. 17) c. 2, 365 f.: et non pauca scientiae salutaris quemadmo-  dum et prius hausta dulcedine.  20 Beda, Hist. abb. (wie Anm. 17) c. 2, 366: rursus beati Petri apostolorum principis amore  deuictus.quod
MeO aecC qUAae uobıs Statul decreta INdoctus corde protulerim. Hx decem quıppe el septem ONnasle-
F11s U deE Inter [0Ng0s Mede crebre peregrination1s diIisSCUrSus optıma Conper1, a4ecC UMNIUEFSA didici,
uOobıs salubriter obseruanda contradıdı Vgl Pletcher (wıle Anm 16) 542

Beda, 1st. ab (wıe Anm. 17) Z 365 HON scıentiae salutarıs quemadmo-dum DrIUS hausta dulcedine.
Beda, 1sSt. ab  n wıe Anm 1 4) 2 366 FTUTSUS heatıetrı apostolorum DPrTINCIPISdeuictus.
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rück?!. Schon 671 Warl Benedict wieder ıIn Rom, diesmal viele Bücher
theologischen nhalts erwerben konnte*2. Nach der uCcC gründete CT
6/73/6 74 zunächst das Peterskloster Monkwearmouth un 681/682 In der
Nähe das Pauluskloster Jarrow, die CF nicht ach benediktinischer, sondern
ach Mischregelobservanz führte Offensichtlic hat Benedict AdUuUus$s den CON-
Ssuetudınes der Zahnlilreıiıchen VO  — ihm besuchten Klöster das ausgewählt, Was
ihm für SPeINeE Klostergemeinschaft unstig erschien“?>. aum hatte CTF die
Gründungsphase VO  — Monkwearmouth abgeschlossen, reiste 6/8 schon
wieder ach Rom 1ese Tunite Fahrt könnte INa  5 als triumphale Einkaufs-
LOUFTr bezeichnen, reich bepackt Lrat Benedict 6/7/9/680 die Rückreise
Im Gepäck hatte ach Bedas Au{fzäahlung eiINne grolse enge Bücher l
len möglichen Themen, Reliquien VO Aposteln un: Martyrern, Codices für
den lıturgischen Gesang SOWI1E den Archikantor Johannes als Lehrer des Kır-
chengesanges IUXTta Romanae, die Exemtionsurkunde für sSeInN Kloster
VO  5 aps Agatho un! SC  1e  ich Bilder VO  5 arla, den ZWO Aposteln, aus
den Berichten der Evangelien un den 1sıonen der Johannesoffenbarung,
HICIUrAaSs IMAGINUM SANCLATUM, SIr chmuck der VO ihm erbauten Peterskir-
che*+ Seine letzte, die sechste OoOmre1lse unternahm Benedict ohl 684 DIS
686, und wiederum wuchs adurch der Ausrüstungsbestand SCINET Klöster
erheblich Zur eute gehörten zahlreiche Bücher, COP1A volumınum
Pweıltere Bilder SOWIE lıturgische Gewänder un Geräte*>.

Benedict Biscop, äßt sich zusammen({Tassen, WarTr offensichtlich eın be-
geisterter Freund der Apostelstadt und Verehrer ihrer Heiligen, Was sich
nicht zuletzt In dem Paulus- un! Petruspatrozinium semMeTr northumbri-
schen Klöster ZEIST. HKr reiste dUus Bildungshunger und wissenschaftlicher
Neugıier. DIie VO ihm erworbenen Bücher, bıbliothecam nobilissimam, deren
Bestand ach seinem Testament nicht auseinandergerissen werden durfite,
ICN den Grundstock für eiNe der besten Bibliotheken 1mM Irühmittelal-
terlichen Nordeuropa*®. uch scheint es gesammelt aben,

Beda, 16T. ab (wie Anm F/% 3 366 L dazu eicher (wıe Anm 16) BA Z524
Beda, 1st ab (wıe Anm L#) 4, 367 librosque OMNIS diuinae erudiıitionıs HON DAU

COS uel placıto praetio emptoOS, uel AMICOTrUM ONO largıtos etulıt.
ach der Bemerkung VOoO  - Beda, 1st ab (wıe Anm 17) E- 379 IN duobus locıs

nOosıito UN1 monaster10, heatorum apostolorum erı Pauli 1st PFletchers (wıe Anm 16) FOor-
mulierung 546 „twın moNnastery“ un „twın foundation“ treifender als der Begrift Dop-
pelkloster‘. ZUFTF ründung dort 545 eNTYy Mayr-Hartıing, The Coming of Christianıity

Anglo-Saxon England, London YZ und Rıchard Dobson, Jar-
row-Wearmouth, 1n LM. 199% 307 ® AT ege vgl Rebecca Weaver, Benedict Bıs-
COD, 1n RG  C 1289

Beda, 48t: ab (wıe Anm 17) 6, 368—-370 multipliciore YUAM DrFIUS spirıtualium
erCcIum foenore cumulatus redut. Dazu Fletcher (wıe Anm 16) >48 und Padberg (wıe
Anm 7) 118 (zur Bilderirage), E22, 295

25 Beda, 1st. ab  y wIıe Anm 17 9, SI de Brıttannia Romam adcurrens, INNUMETNIS
Sicut SECMPDET aecclestastıcorum donis commodorum locapletatus redit.

Beda, ıiSst. ab  T (wıe Anm 17) EL 75 Bıbliothecam, GQUUM de Roma nobıilissımam
COpPLOSISSIMAMU E aduexerat, ad Instructionem aecclesiae NECESSATLAM, sollıicıte Seruarı iIntegram,
HEC DET Incuriam fedari, Aut Dassım dıssıparıi praecepıit. DazuD gUVY, The Place of Wear-
mouth and Jarrow In Western ultura. History, Jarrow 1968; 1ın Michael Lapidge
(Hrg.) Bede an his OT: The Jarrow Lectures, 8}993, Aldershot 1994, 2372406
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Was ihm für die usstattung VO  - Monkwearmouth-Jarrow hilfreich CI-
schien. eiıne Rombegeisterung ging jedoch nicht welılt, dafls infach al
les Römische kopilert hätte SO hat 8 gewissermalßen In aktualisierter
Konvention für sSeıInN Klosterwesen eine Mischrege!l Deiolgt uch ansonstien
scheint Benedict B1scop nicht als Beifehlsempfänger ach Rom gereist
se1n, sondern sich Entscheidungsireiheit un Eigenständigkeit bewahrt
en

Eın welterer bekannter RomiTahrer 1st Wilfrid 634-—709), Abt VO K3ı
DOIL un: nacheinander Bischoi VO  . York, Leicester un: Hexham. Die höchst
wechselvolle Lebensgeschichte dieses northumbrischen eligen zeigt, dals
CL eher ZU königgleichen Herrschen denn SA bischöflichen Lenken O
eignet war?/. 654, 679 un! FO03/704, dreimal also Wal Wilirid In Rom nfol-

dieser Reisen, och mehr aber ohl dQus$s taktischem Kalkül, 1st „el1-
He glutvollen Eiterer Tür das römische Kirchensystem“ geworden*®. Das
zeıg schon 11IT1ds ach Absprache mıiıt Königin anilae VO  - Nort-
humbrien Nte  ommMene Reise, die einen längeren Aufenthalt bei Erzbi-
SC Dalfinus-Aunemundus VO  w Lyon unterbrach. nla dieser Romfahrt
WAaIl, behauptet zumindest Beda, da Wilfrid 1mM Kloster Lindisfarne be
merkte, der ‚VD den Iren überlieferte wWeg der gen se1 keineswegs voll-
kommen‘. Deshalb wollte prüfen, welche kirc  ıchen un monastischen
Bräuche beim Apostolischen befolgt würden‘®*?. Eddius Stephanus,
der UfOr der 1a 1lIr1d1, deutet diesen Reisegrund ZUruC  altender

Freilich chrieb € 1: SCHAaAUsSO aQus der Rückschau WI1eEe Beda, da INas die Spa-
tere Entwicklung die Erinnerung eın wenig verändert en enn als Wil-
T1d 1mM Jahre 653 mıiıt Benedict ıIn England aufbrach, WalT (r och keine
ZWaNnzlg Jahre alt: weshalb bei diesem damals och unublichen Unterneh-
INenNn die Abenteuerlust keine eringe gespielt en dürfte In Rom,

Wilifrid sıch WI1€e viele Angelsachsen 1mM Andreaskloster au  1e WUrL-
de VO  an dem Archidiakon Boniftatius In den vier Evangelien, der richtigen
Osterberechnung un vielen anderen Dıngen der kirc  ıchen Regeln er-
wiesen?®. DIie Reise hat sich gelohnt, denn 664 konnte Wilfrid auft der be-

un! Parkes, The Scriptorium of Wearmouth-Jarrow, Jarrow 1982; eb W -
5836

1e einführend David eier ırby (Hrg.) aın Wilfrid ad am, Hexham
1974; Gabriele senberg, Dıie Würdigung Wilfrieds VO  a} York In der Historlila Ecclesiastica
gentis Nnglorum Bedas und In der ita Willifridi des Eddius. Eın Vergleich der verschiede-
111e  ) literarischen Intentionen und der unterschiedlichen historischen Voraussetzungen,
Dıss. Munster 1978; avı eier iTDy, Bede, Eddius Stephanus and the ‚.Life of ilfrı
1n EHR 1983 595 1 Mayr-Hartıiıng (wıe Anm 23) 129—147; Padberg (wie
Anm 7) 419 (Reg.) und avı ollason, Wil{frid, 1n LM. 1993 1235125

Uuso Brechter, T1 1n LThK (*1965 1986 L:17
Beda, 16f ccl (wıe Anm 6) 1 49) anımaduertit paulatım adulescens anım!

GaACIS MInıme perfectam PSSE UIrtutis 1A4M, qUae tradebhbatur Scott1s, proposultque anımo uenıire
Romam, qu1 ad sedem apostolicam r1tus ecclestastıcr SIUE monasteriales sSeruarentur uldere. Vgl
1lta Wilfridi eplscop1l Eboracensis auctiore tephano, Hrg ilhelm Levison MG  —
Ir MerTOoOV. 6) Hannover Berlin 1913; 1979, 163—263; hier eNutzte Ausgabe
Bertram Colgrave Hrg.) The Life of Bishop Wilifrid by Eddius Stephanus, Cambridge
L927: 1985, 6 RT3 und Padberg wıe Anm 12) 9294

Beda, 1st ccl (wıe Anm 6) 1 494 qQUaltuor euangeliorum lıhros ordıne didti
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ruüuhmten Synode VO  — Whitby (Streanaeshealh) VOT dem königlichen
Schledsrichter SWIU diese Regeln mıiıt durchschlagendem Erfolg gegenüber
den Iren durchsetzen. uch WE eda In seıiner notorischen RomorTIientle-
IU11$ die dortige Konirontation übertrieben dargeste en INa$s, 1sSt CS
doch Wilirid SCWESEN; der als rücksichtsloser Refiformer England auft den
Weg die romische Observanz brachte?!. Deshalb hatte auch
schon In seinem Kloster ı1pon die römische ıturglıe und die Benediktregel
eingeführt?.

Die beiden weıliteren OMmMreisen 1liIrıds stehen jeweils 1mM Uusammen-
hang miıt Problemen seEINES Bischoifisamtes. Als Erzbischof Theodor VO  - (Sanı=-
terburv ach der Synode VO  s Hertiord 673 11IT1dASs DIioOzese York des-
SC  . illen auifteilte, machte sich 678 auf den Weg ach Kom Nachdem
Wilirid ein Jahr lang In Friesland misslionlert hatte, trai 679 dort ein,
ihn eINE Synode aps Agatho VOI en Vorwürifen ireisprach un ih
wieder einsetzte??. Wilirid1e och bis 680 In Rom und besuchte die dorti-
gCH Gräber der eiligen. Neben vielen anderen Dingen, die Eddius nıicht
auiIza gelang CS ihm, tliche Reliquien mıiıt Authentiken erwerben.
Der päpstliche Freispruch NnNutfzte ıIn England allerdings nicht viel, galız 1m
Gegenteil. On1g cgirit VO Northumbrien seizte Wilfrid für CUlIl Mona-

In strenge Einzelhafit Schlimmer noch, des KOn1gs zweıte Frau Iurmıin-
burg ahm Wil{frid eın ‚mıt eiligen Reliquien gefülltes Reliquiar‘ WCS und
TUg CS WI1e Eddius mıiıt groler mpOorung berichtet, als Schmuck >4 Auch
ach seıiNner dann doch och erfolgten Wiedereinsetzung kam Wilfirid nicht
FE uhe Wieder gab C555 Unstimmigkeiten seın Bıstum, diesmal miıt KO:-
nıgT}VO Northumbrien un: Erzbischof{f Berhtwald VO  S Canterbury.
Deshalb reiste Wil{frid 703/704 als 1U schon Siebzigjähriger ZU dritten
Mal ach Rom, appellierte den aps un wurde VO  — Johannes VI reha-

CLE COMDUTUM paschae ratiıonabilem Ha multa, YUAE IN patrıa nequiuerat, ecclestasticıs 1SCLPLL-
NIS accommoda152  Lutz E. v. Padberg  rühmten Synode von Whitby (Streanaeshealh) vor dem königlichen  Schiedsrichter Oswiu diese Regeln mit durchschlagendem Erfolg gegenüber  den Iren durchsetzen. Auch wenn Beda in seiner notorischen Romorientie-  rung die dortige Konfrontation übertrieben dargestellt haben mag, ist es  doch Wilfrid gewesen, der als rücksichtsloser Reformer England auf den  Weg unter die römische Observanz brachte?!. Deshalb hatte er zuvor auch  schon in seinem Kloster Ripon die römische Liturgie und die Benediktregel  eingeführt*?,  Die beiden weiteren Romreisen Wilfrids stehen jeweils im Zusammen-  hang mit Problemen seines Bischofsamtes. Als Erzbischof Theodor von Can-  terbury nach der Synode von Hertford 673 Wilfrids Diözese York gegen des-  sen Willen aufteilte, machte er sich 678 auf den Weg nach Rom. Nachdem  Wilfrid ein Jahr lang in Friesland missioniert hatte, traf er 679 dort ein, wo  ihn eine Synode unter Papst Agatho von allen Vorwürfen freisprach und ihn  wieder einsetzte??, Wilfrid blieb noch bis 680 in Rom und besuchte die dorti-  gen Gräber der Heiligen. Neben vielen anderen Dingen, die Eddius nicht  aufzählt, gelang es ihm, etliche Reliquien mit Authentiken zu erwerben.  Der päpstliche Freispruch nutzte in England allerdings nicht viel, ganz im  Gegenteil. König Ecgfrith von Northumbrien setzte Wilfrid für neun Mona-  te in strenge Einzelhaft. Schlimmer noch, des Königs zweite Frau Iurmin-  burg nahm Wilfrid ein ‚mit heiligen Reliquien gefülltes Reliquiar‘ weg und  trug es, wie Eddius mit großer Empörung berichtet, als Schmuck?*. Auch  nach seiner dann doch noch erfolgten Wiedereinsetzung kam Wilfrid nicht  zur Ruhe. Wieder gab es Unstimmigkeiten um sein Bistum, diesmal mit Kö-  nig Aldfrith von Northumbrien und Erzbischof Berhtwald von Canterbury.  Deshalb reiste Wilfrid 703/704 als nun schon Siebzigjähriger zum dritten  Mal nach Rom, appellierte an den Papst und wurde von Johannes VI. reha-  cit, computum paschae rationabilem et alia multa, quae in patria nequiuerat, ecclesiasticis discipli-  nis accommoda ... percepit. Vita Wilfridi (wie Anm. 29) c. 5, 10-13.  1 Dazu Beda, Hist. eccl. (wie Anm. 6) II 25, 282-295 und Vita Wilfridi (wie Anm.  29) c. 10, 20-23 sowie Mayr-Harting (wie Anm. 23) 103-113; Hanna Vollrath, Die Syn-  oden Englands bis 1066 (= Konziliengeschichte Reihe A: Darstellungen), Paderborn  1986, 48-57; Patrick Wormald, The Venerable Bede and the ‚Church of the English‘, in:  Geoffrey Rowell (Hrg.), The English Religious Tradition and the Genius of Anglicanism,  Wantage 1992, 13-32 und v. Padberg (wie Anm. 7) 69.  32 Vita Wilfridi (wie Anm. 29) c. 8, 16-19 und Beda, Hist. eccl. (wie Anm. 6) V 19,  494. Nach Beda hatte König Alhfrith von Deira das Kloster zunächst Mönchen gegeben,  qui Scottos sequebantur. Als diese sich jedoch weigerten, quam pascha catholicum ceterosque  ritus canonicos iuxta Romanae et apostolicae ecclesiae consuetudinem recipere, hat er es dann  aber Wilfrid geschenkt, quem melioribus imbutum disciplinis ac moribus uidit. Vgl. Michael  Roper, Wilfrid’s Landholdings in Northumbria, in: David Peter Kirby (Hrg.), Saint Wil-  frid ad Hexham, Hexham 1974, 61-79 und Fletcher (wie Anm. 16) 547.  ’3 Vita Wilfridi (wie Anm. 29) c. 24-33, 48-69. Zum Aufenthalt in Friesland Knut  Schäferdiek, Fragen der frühen angelsächsischen Festlandmission, in: FMSt 28 (1994)  172-195; ND in: Ders., Schwellenzeit. Beiträge zur Geschichte des Christentums in  Spätantike und Frühmittelalter, Hrg. Winrich A. Löhr — Hanns Christof Brennecke  (= Arbeiten zur Kirchengeschichte 64), Berlin — New York 1996, 487-510.  34 Vita Wilfridi (wie Anm. 29) c. 34, 70 f.  ZKG 111. Band 2000/2percepıit. ıta Wilfridi Anm. 292 Y HIA

31 Dazı Beda, 1Sst. cel (wle Anm 6) 111 23 282295 un ıa Wilfridi (wıe Anm
29) 1 2022 SOWIl1eEe Mayr-Hartıng (wıe Anm 23) H031 E3} HannaraDie SYyNn-
oden Englands bis 1066 P Konziliengeschichte €e1l Darstellungen), aderborn
1986, 48—57; Patrick ormald, The Venerable Bede an the Church )Ji the Englis 1n
eolirey Rowell (Hrg.) The English Religious Tradition anı the Gen1us ol Anglicanism,
Wantage 1992, 1, un! Padberg (wıe Anm 7)

3Fa ılirıdı (wıe Anm 29) Ö, 16—19 und Beda, 1st. ccl (wıe Anm. 6) 1
494 ach Beda hatte Koni1g Alhfrith VO  — Deira das Kloster zunächst Mönchen gegeben,
qul Scottos sequebantur. Als diese sich jedoch weigerten, qQUAM pascha catholicum ceterosque
r1tus CANONILCOS IUuxta Romanae el apostolicae ecclesiae CcConsuetudınem recıpere, hat annn
ber Wilfrid geschenkt, YUEM melıorıbus ıiımbutum disciplinis moribus U1dıt. Vgl Michael
Oper, Wilfrid’s Landholdings In Northumbria, 1n David eier 1rDy (Hrg.) aın Wil-
Irıd ad Hexham, Hexham 1974, 64179 un! eicher (wıe Anm 16) 547.

1ta Wil{iridi (wie Anm. 29} 24—33, 48—-69 Zum Aufenthalt 1ın Friesland nut
Schäferdiek, Fragen der Irühen angelsächsischen Festlandmission, In FMSt
172-—-195; In Ders;; Schwellenzeit eiträge ZUT Geschichte des Christentums In
Spätantike un Frühmittelalter, Hrg inrich Löhr Hanns T1STO Brennecke
TE Arbeiten AB Kirchengeschichte 64), Berlin New York 1996, AT

ıta Wilfridi (wıe Anm. 29) 34,
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bilitiert. 111e Nebenifrucht dieser Fahrt auch diesmal Reliquien mıt
Authentiken SOWIE lıturgische Gewänder??.

11Irıds Romreisen en neben vergleichbaren Zielen WI1€e Reliquien-
erwerb un Regelstudium einen erkennbar anderen Charakter als die Be-
nedicts. Wilfrid g1ing x vorneNnmMlıc darum, 1 Appellation die nter-
stutzung des Papstes Iur seine Pläne bekommen. Vor em aber scheint
Wilirid anders als Benedict In der Auseinandersetzung mıt den Iren konse-
quenter das In seiINeEM Einfdlu  erTreic umgesetzt aben, Wäas Beda als die
‚Desseren Regeln un Sıtten‘ oMms ansah*®. Bel Wilirid andelte CS sich
nicht Bildungsfahrten, sondern Dienstreisen

Der dritte dUus$s Northumbrien stammende Romftahrer In dieser Reihe 1st
Willibrord 658—739), Missionar und Erzbischof der Friıesen SOWI1E Abt VO
Echternach?”. Seit 690 aııf den Spuren 11LIT1ds In Friesland atıg, reiste
692 un 695 In die Apostelstadt. HAas programmatisch Neue In Willibrords
1SS107 1st bekanntlich, da sich ın einer Art doppelter Rückversicherung
sowohl VO firaänkischen Herrscher WI1e€e auch VO aps beauftragen jieß
un damit den ersten „Ansatzpunkt der ogrolsen, die Geschichte des abend-
laändischen Mittelalters bestimmenden Roma-zentrischen Kirchenorganisa-
t1on NOTrTalıc der pen  4 schuf®?. Nachdem Willibrord VO  = Pıppıin dem Mitt-
leren die Iıcentia praedicandı erhalten hatte, ZU$ 692 dus$s eıgenem Antrieb,
ohl aber mıt Pıppiıns Einverständnis un vielleicht auch espräc mıt
Wilirid, ach KROM, sich bei aps Serglus die Iıcentia euangelizandı genti1-
hus holen??. Bald daraut; 1m Jahre 695, un: LE diese e1Ise registriert
Willibrords Hagiograph Alkuin, besuchte eTNEUT die ewıge Stadt Diesmal

35 ıTa Wilfridi wıe Anm 29) 49—57, 100—1255, bes 3, E  © Ille autem SAMCLUS
pontifex nNoster SCIENS oboedire, CUM SOCLIS loca SAMNCIOrum CIFCUMILENS MOTEqUE€E SUO ab Tectis VIrLS
SaAMcCLas rel1qu1a4s nomınatım CONGFEGANS alıaque indumenta DUT|]  € SerICa ad TNAMeENTAa
ecclestiarum Iucratus.

Siehe das ıfa ben 1ın Anm. 32 SOWl1e Friedrich Prinz, Zum Iraänkischen und H>
schen Anteil der Bekehrung der Angelsachsen, In ZKG 1984 5>—-336

Einführend Camille Wampach, Willibrord. eın en und Lebenswerk, Luxem-
burg 1953; Arnold Angenendt, Willibrord 1 Dienste der Karolinger, 1n AHVNRN L
9338 53  S Georges Kiesel ean Schroeder (Hrg.) Willibrord. Apostel der Nieder-
lande Gründer der Abtei Echternach Gedenkgabe ZU odestag des angelsächsi-
schen Miss1onars, Luxembourg 1989; nNnion Weiler, Willibrords mıissI1lie. Christendom

ultuur 1n de zevende achtste CCUW, Hilversum 1989; ange ntion Weiler
(Hrg.) Willibrord, Zn wereld Zn werk PE Middeleeuwse tudies 6) 1jmegen 1990
und Stefilan Schipperges, Willibrord, ; 3 Q B LM. 1998

Wol{fgang Fritze, Zur Entstehungsgeschichte des Bıstums Utrecht Franken und
Friıesen 690—734, HY RhV LO 107-—-151, hier 53 SOWI1eEe VOTLT allem Arnold Ange-
nen Willibrord als röomischer Erzbischof, 1ın Georges Kiesel ean Schroeder (Hrg.)
Willibrord. Apostel der Niederlande. Gründer der Abtei Echternach Gedenkgabe SA
1250 Todestag des angelsächsischen Misslonars, Luxembourg 1989, Klr

Beda, 1st. ccl (wıe Anm 6) E 460 Prımıiıs Sa|’NHeE temporibus aduentus IN
Fresiam, IMOX ut conperıut 1LDror. atam sıbı princıpe licentiam ıhıdem praedicandı, accelerauıt
uenLre Romam, CU1US sedi apostolicae IUNGC Sergius DaAPd praeeralt, Ut CU e1IUS licentia e1 henedic:
tione desideratum euangelizandı gentibus OPDUS Inıret. Zur Beteiligung Wilfrids Augustinus
Van Berkum, Willibrord Wilfried En onderzoek Nar hum wederzijde betrekkningen,
In Sacris erudiri A(347/7-415, hier 407 {t.
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91ng Willibrord 1M Auftrag Pıppiıns mıt dem Ziel, ZU Erzbischof der Friıesen
eweiht werden, TesoNUumM gent1 archiepiscopus ordinaretur, WI1e€e CS denn
auch geschah *. Anders als beschreibt eda diese beiden RomiTahrten
nıicht als Pilgerunternehmen, sondern als gezielte Diıenstreisen eINES MIs-
10Nars aps SEro1uS. Dementsprechend 1e Willibrord auch keine
Zeit FAT: TOMMeEeN Touriısmus, VWadl doch Del der zweıten Reise LLUT ler-
zehn Jage (Irt Trotzdem reichte CS e1ıdema och dazu, Reliquien un
liıturgische Gewänder erwerben.

Dıie Frage bleibt, Was Willibrord aruüuber hinaus VOo  — diesen Kurzvıisıten
Romorientierung übernommen hat Immerhin hatte se1it 678 ZWO

Jahre In Irland verbracht un seEINE Klostergründungen wirken WI1IE „die Bil-
dung einer geradezu iırısch erscheinenden Klosterparochia““*?. Andererseits
scheint mıiıt der Firmung eine Eigenart der römischen ıturgle befolgt
aben, Waäal aber auch Dereit, WI1€E die Echternacher Abschrift des Martyrolo-
g1um leronymlanum [} ze1ıgt, irankisch-gallikanische Eigenhei-
en berücksichtigen. SC  1e  MX Nindet sich 1n Willibrords berühmtem
Kalendar der Name Benedikt, die ohl Irüheste Verzeichnung In CEinem HG
turgischen Kalender, ohne dals I1la  — in deshalb CiINenN Benediktiner 1E I-
11C  s darf*>. Utrecht jedenfTalls War Fın römisch gepragter Kirchensprengel,
eine epISCOPAalIS Sedis subhıecta Romano pontifict, WI1€e Bonitfatius ıIn einer spateren
Auseinandersetzung mıiıt dem Kölner Bischof{f TIormuliert hat** urzum,

Beda, ısf. ccl WwIıe Anm. 6) L4 462 ostquam nDer alıquot In Fres14a,
qu1l aduenerant, docuerunt, mMISsıt Pıppın fauente OMNIUM UITUM uenerabılem Uilhbror-
dum ROomam, CUIUS adhuc pontificatum Sergius habebat, postulans, ul e1ıdem Fresonum genti AT-

chiepiscCopus ordinaretur Vgl ı1ta Willibrordi archiepiscopi Tralectensis auciore Alcuini,
Hrg Wilhelm Levıson P A MC  a TT MeroOV. F Hannover 9—1 1997, S
FA IS 78 6 die beiden Romreisen einer ZUSaAMIMNENLCZOLCHN sSind. Zu AL
kuins hagiographischer Umarbeitung der Vorlage as Schäferdiek (wıe Anm 5
498 SOWI1E Istvan Bejczy, Eın Zeugnıi1s Alkuins: Dıie ıta Wıllı  'ordl, In Nederlands Ad[lI-
chie{f UVOL Kerkgeschiedenis 1990 121—3}339 un! Padberg (wıe Anm 2} O
Beda ın als Weihedatum den Caecllientag 696, azu Wampach (wıe Anm 3# 236=
239 AIr Bedeutung Arnold Angenendt, ‚Er War der TYSste154  Lutz E. v. Padberg  ging Willibrord im Auftrag Pippins mit dem Ziel, zum Erzbischof der Friesen  geweiht zu werden, Fresonum genti archiepiscopus ordinaretur, wie es denn  auch geschah*®. Anders als sonst beschreibt Beda diese beiden Romfahrten  nicht als Pilgerunternehmen, sondern als gezielte Dienstreisen eines Mis-  sionars zu Papst Sergius*!, Dementsprechend blieb Willibrord auch keine  Zeit zum frommen Tourismus, war er doch bei der zweiten Reise nur vier-  zehn Tage am Ort. Trotzdem reichte es beidemal noch dazu, Reliquien und  liturgische Gewänder zu erwerben.  Die Frage bleibt, was Willibrord darüber hinaus von diesen Kurzvisiten  an Romorientierung übernommen hat. Immerhin hatte er seit 678 zwölf  Jahre in Irland verbracht und seine Klostergründungen wirken wie „die Bil-  dung einer geradezu irisch erscheinenden Klosterparochia“*2, Andererseits  scheint er mit der Firmung eine Eigenart der römischen Liturgie befolgt zu  haben, war aber auch bereit, wie die Echternacher Abschrift des Martyrolo-  gium Hieronymianum (704-711) zeigt, fränkisch-gallikanische Eigenhei-  ten zu berücksichtigen. Schließlich findet sich in Willibrords berühmtem  Kalendar der Name Benedikt, die wohl früheste Verzeichnung in einem li-  turgischen Kalender, ohne daß man ihn deshalb einen Benediktiner nen-  nen darf**, Utrecht jedenfalls war ein römisch geprägter Kirchensprengel,  eine episcopalis sedis subiecta Romano pontifici, wie Bonifatius in einer späteren  Auseinandersetzung mit dem Kölner Bischof formuliert hat**. Kurzum,  40 Beda, Hist. eccl. (wie Anm. 6) V 11, 462: Postquam uero per annos aliquot in Fresia,  qui aduenerant, docuerunt, misit Pippin fauente omnium consensu uirum uenerabilem Uilbror-  dum Romam, cuius adhuc pontificatum Sergius habebat, postulans, ut eidem Fresonum genti ar-  chiepiscopus ordinaretur. Vgl. Vita Willibrordi archiepiscopi Traiectensis auctore Alcuini,  Hrg. Wilhelm Levison (= MGH SS rer. Merov. 7), Hannover 1919-1920; ND 1997, 81-  141, c. 6f., 121 f., wo die beiden Romreisen zu einer zusammengezogen sind. Zu Al-  kuins hagiographischer Umarbeitung der Vorlage Bedas Schäferdiek (wie Anm. 33)  498 f. sowie Istvän Bejczy, Ein Zeugnis Alkuins: Die Vita Willibrordi, in: Nederlands ar-  chief voor Kerkgeschiedenis 70 (1990) 121-139 und v. Padberg (wie Anm. 12) 19-27.  Beda nennt als Weihedatum den Caecilientag 696, dazu Wampach (wie Anm. 37) 236-  239. Zur Bedeutung Arnold Angenendt, ‚Er war der Erste ...‘ Willibrords historische  Stellung, in: P. Bange — Anton G. Weiler (Hrg.), Willibrord, zijn wereld en zijn werk  (= Middeleeuwse Studies 6), Nijmegen 1990, 14-34, hier 18-23.  41 Vgl. Jean Schroeder, Willibrord und Rom. Zu den beiden Papstbesuchen des Apo-  stels der Friesen, in: H&mecht 37 (1985) 5-13, hier 10 f.; ferner Wampach (wie Anm. 37)  218. Das Vorbild des fränkischen Missionars Amandus; dazu Joseph Prinz, Amandus, in:  LMA 1 (1980) 510; dürfte geringer anzusetzen sein als noch von Theodor Schieffer,  Winfrid-Bonifatius und die christliche Grundlegung Europas, Darmstadt 1954; mit ei-  nem Nachwort zum Neudruck 1972, 99 vermutet wurde.  * Angenendt (wie Anm. 40) 19 und Ders. (wie Anm. 37) 86-91; ferner Rob Meens,  Willibrords boeteboek?, in: Tijdschrift voor Geschiedenis 106 (1993) 163-178.  %_ Nach Angenendt (wie Anm. 40) 19f. Zu dem Gedenkeintrag Henry A. Wilson  (Hrg.), The Calendar of St. Willibrord. From MS Paris Lat. 10837. A Facsimile with  Transcription, Introduction and Notes (= Henry Bradshaw Society 55), London 1918, 5,  24. Anders Augustinus van Berkum, Reflexions sur la physiognomie spirituelle de Saint  Willibrord et de ses compagnons, in: Echternacher Studien 2 (1982) 7-18, hier 10: „Wil-  librord et ses compagnons ont €t€ des benedictins“.  *4 Bonifatii epist. (wie Anm. 3) Nr. 109, 340 Z. 29.  ZKG 111. Band 2000/2Willibrords historische
ellung, In: ange nton Weiler (Hrg.) Willibrord, Zn wereld Zn werk
P Miıddeleeuwse Studies 6) Nıjmegen 1990, 14—34, hier IMS

41 Vgl ean Schroeder, Willibrord un Rom Zu den beiden Papstbesuchen des ApO-
stels der Friesen, 1n Hemecht Ek985 5} %, hier f ferner Wampach (wıe Anm 37)

Das Vorbild des Irankischen Missionars Amandus:; azu Joseph Prinz, mandus, In
LM 1980) >10; dürifte geringer anzuseizen se1ın als noch VO  > Theodor Schielifer,
WiniIrid-Bonifatius und die christliche Grundlegung Kuropas, Darmstadt 1954; mıit e1-
38 Nachwort ZU Neudruck 72 utewurde.

4) Angenendt wıe Anm 40) und Ders. wıe Anm. 37) 56—91; ferner Rob Meens,
Willibrords boeteboek?, 11 Tijdschrift ([010)8 Geschiedenis 106 163=]

43 ach Angenendt (wıe Anm 40) 10+ Za dem Gedenkeintrag Henry Wilson
(Hrg.) The Calendar ol ST Willibrord. From Parıis Lat Facsimile wıth
Transcription, Introduction anı otes A05 1E Henry Bradshaw Soclety 35% London 1918, 5

Anders Augustinus Vd.  — Berkum, Reflexions SWl la physiognomie spirituelle de aın
Willibrord de SCS COINDASNONS, In Echternacher Studien 1982 7-1 hier „Wil-
librord 67 5C5 COMPASNONS ONT \  \U des benedictins“.

Bonilfatlii epIs (wıe Anm 3) NrT. 109, 340
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INa wird können, „dals Willibrord durchaus PHIE Verbindung mıt
Rom erstrebte“, bei ihm allerdings och die „strikten Konsequenzen, wW1e S1E
Bonitatius AdUuUs$s der Rom-Bindung“ ziehen sollte, fehlten®*?. ı1ne überra-
chende euerung gegenüber dem bis Inbestimmenden iroIiraänkischem
Mönchtum Wal das lemal Zukunftsweisend, un! da kommen wieder die
OMrTEISECN 1NsSs pIeh, Wal VOL em die VO  e Pıppın mitgetragene Bindung
des Erzbischoisamtes die Palliumverleihung In Rom, die erstmals Gregor
der Grolflse bei der Angelsachsenmission verlangt hatte Das Warl ELE wirk-
ich eın Umsturz In der bis INn geltenden Kirchenverfassung, denn CS bot
den Papsten die Möglichkeit, AB die landeskirchlichen Verhältnisse EINZU-
greifen un die zentralen Metropolitansitze sich binden  M46 Pıppın
die Tragweıite seiNer Entscheidung, Willibrord ach Rom schicken, üÜbDer-
blickte, 1St eINE andere rage Willibrords kurze Dıiıenstreisen hatten jeden-

lang andauernde Folgen.
Reine Dienstreisen ach Rom sind auch bei Bonitatius (672/675—754),

dem unbeugsamen Missl1onar un: Kirchenreformer, Erzbischof un papst-
Lliichen Legaten für ermanılen, verzeichnen“*/. HT War CS; der die angel-
sächsische Romorientlierung ”  ur Prazısıon hochgetrieben hat“48 eiıine drei
Romfahrten Sind rasch aufgezählt: TESETA9 ZUO$ Boniftfatius nicht 11UTLE als
Pilger ad Iımına heatı Petrı1 apostoli, sondern VOL GE sich VO  an aps Gre-
gOI I1 als Missıionar den wilden Völkern ermanıens entsenden Jas-
sen*?. Dieser verpilichtete ihn VOL em auf die Einhaltung der römischen
Amtsvorschriften, namentlich der Taulfliturgie, discıplinam sacramentiı ex for-
mula officıorum Aanclae NOsSIrae apostolicae Sedis instructionis?9. Wie seINE VOr-
ganger, wurde auch Bonifatius bel dieser Gelegenheit reichlich miı1t eli-
quıen ausgestattet. Nichts belegt übrigens sEINE Rombindung sehr WI1eEe die

45 Angenendt wıe Anm. 40) 20; vgl Frıtze Anm 38) 15}
Arnold Angenendt, Das Früuhmittelalter. DIıie abendländische Christenheit VO  - 400

DIs 900 Stuttgart Berlin öln (l 1990 276
Zur Einführung Schieffer (wıe Anm. 41 an Bonifatius wıe Anm Lutz

Padberg, Wynireth-Bonifatius P rockhaus Taschenbuch 1104), Wuppertal Zürich
1989; Johannes Fried, Der Weg In die Geschichte Dıe Urspruüunge Deutschlands bis 1024
n Propyläen Geschichte Deutschlands p} Berlin 1994, A und uletzt ılirıe
Hartmann, Bonifatius, 1n RGG 1685

Angenendt (wıe Anm. 40)
1ta Boniftatıı auctiore Willibaldo, Hrg ilhelm Levıson A ATn MG  H FA Germ. In

uUSsum SC S71 Hannover Leipzig 1905; E 1—58; hier benutzte Ausgabe: Wil-
ibalds Lebens des Bonifatius, Hrg Reinhold Rau Ausgewäa  € Quellen ZUrT deutschen
Geschichte des Mittelalters Freiherr VO. Stein-Gedächtnisausgabe 4b), Darmstadt
94, 451—5295, D 483 und FE Ium etiam postulata accepta apostolicae
sedis benedictione 1Llterıs heatıssımo PDUADE ad INSPICLENdOS INMANISSIMOS Germanıiae yoppulos
directus est, UT, inculta cordıium ATVe euangelico aralta VoOmMere praedicationis recıpere
[uissent, consıideraret. Vgl Arnold Angenendt, Princeps imper 1l Princeps apostolorum.
Rom zwischen Universalismus und Gentilismus, 171 Roma apu et Fons. Wel Vortra-
B über das päpstliche Rom zwischen Altertum un Mittelalter, Opladen 1989, T z

Boniftatii epls (wıe Anm 3) Nr. 1 44 —4 7, bes 22-—25; eingehen! azu AT-
nold Angenendt, Bonifatius un: das Sacramentum in1ıtlatlion1s. Zugleich eın Beıtrag ZUTr
Geschichte der Firmung, 1n 4977 133}83
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Tatsache, dals Iortan fast ausSsSsSCc  ielslich den ihm damals gegebenen Na-
ICN Boniftatius führte?*. Bel seıiner zweiten Romreise wurde ß No-
vember DD SA Bischof geweiht. Gregor W ahm Bonifatius den romischen
Amtseid ab und schärite ihm neben den Amtsvorschriften, die SCAr1  1C
In Form einer altkirchlichen Rechtssammlung ausgehändigt eKam, CIn alle
unkanonisch eDenden Bischoöfe sofort ach Rom melden”?. Nicht zuletzt
dUus$s diesem Befehl Sind In den Lolgenden Jahren die FESC Papstkorrespondenz
des Boniftatius un die Zanlreıchen Dienstreisen seinNner oten ach Rom CI-
wachsen. Diıie dritte Romreise 7371738 brachte die Ernennung ZU Legaten
Tür Germanılen und diente VOTLTNECBIALUC der Mitarbeiterrekrutierung”??.
Reich eladen mıt Reliquien un! Geschenken verlie ß Bonifatius aps Gre-
gOI HIS einem aps 1st danach nıe mehr persönlich egegnet.

Da Bonifatius die Bindung der Iraänkischen Kirche das Papsttum
einem zukunftsträchtigen Fundament ausgebaut hat, 1St hinlänglic be-
kannt un! mMu nicht weılter ausgeführt werden. uligrun SC1ITNEeT famıliarı-
[AS mıt den Papsten emüuhte sich UÜbung un! Lehre der Sanıcla apost0-
lica FToManNnd eccles1a folgen?*. Bedenkt I1la  - die olfensichtlich eingehenden
Skrutinien, die seıiner Bischoisweihe vorausgingen, den geleisteten Bı-
schofseid, die Verpflichtung auft die kirc  iıchen Rechtsvorschriften un das
geradezu skrupulöse Verhalten des Bonifatius, die Papste jeder Klei-
nigkeit Weisung anzugehen, könnte darin eın lebenslanger formaler
Gehorsamsakt esehen werden. Dieser Aspekt hat ın dem Verhältnis des
Bonifatius Rom sicherlich eINE nicht unerhebliche gespielt. Damıt
verband sich jedoch ach AusweIls seiner Briefe WI1€e auch der Synodalproto-

eine den Gehorsam och überhöhende Perspektive, nämlich die des
ONOgenN1ISMUSs, die eiInNst VOoOnNn Augustinus entfaltet worden war?”?. Dıie UNILLAS

öl Siehe Christoph eT, DiIie Namen des Bonifatlus, In Fuldaer Geschichtsblät-
ter 1954) 3966 und Padberg wıe Anm 7: 65 miıt Anm.

Boniftatli ep1s (wıe Anm 3) Nr. 16-—18, O27 und 1ta Boniftatli (wıe Anm. 49)
6, 490—-493; azu Schielffer (wıe Anm 41) 144 und Padberg wıe Anm. 7 FÜ

Bonifatıl epls (wıe Anm 3) Nr. 259 120 un ıfa Boniftatli (wıe Anm. 497) 7
500 ZUT Gewinnung VO  e Mitarbeitern vgl lan Wo0od, Miss10nary Hagilography 1n the
Eighth anı 1n Genturies, In ar Brunner rigitte erta (Hrg.) Ethnogenese und
Überlieferung. Angewandte Methoden der Frühmittelalterforschung PE Verölfent-
lichungen des Instituts tür Österreichische Geschichtsforschung A Wıen Muüunchen
1994, 189—199; Padberg wıe Anm 88—95 und Ders. (wıe Anm 12) 1107150 TT
Personalstruktur des relses Bonilfatius siehe die nuützliche usammenstellung Oı}
Stefan Schipperges, Bonifatius SOCIH 1US Eine sozialgeschichtliche Untersuchung des
Winf{Irid-Bonifatius un se1ines Umififeldes RE Quellen un Abhandlungen Z mittelrhei-
nıschen Kirchengeschichte 92 Maınz 1996, 3-1 dort 8226 den RomziTahrten.

Etwa Bonilfatii ep1s (wıe Anm 3) Nr. 108 338 un Nr. 26. Verzeichnis
der einschlägigen Stellen bei Padberg (wie Anm. 7) H075 Von einem „Untertanen-
verhältnis“, WI1eEe Zwolftfer (wıe Anm 2) FUr kann INa  - danach jeden{alls nicht SPIC-
'hhen

33 Vgl IWa Boniftatıiı epilst. wıe Anm 3) Nr. 78, 238-—-255, bDbes 24() 14-24; dazu
Padberg (wıe Anm 35 1180 und Wilfried Hartmann, FALT Autoriıtat des Papsttums 1m
karolingischen Frankenreich, 1n Moönchtum Kırche Herrschaft /50—1000, Hrg Die-
ter Baueru 5Sıgmaringen 1998, ( S]2 YARE Monogenismus Arnold Angenendt,
Der i1ne dam un: die vielen tammvater. Idee und Wirklichkeit der 7190 gent1s 1m
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der Kirche als Fundament des Heıils un damıt als Motivation der Mis-
sionsarbeit forderte die übergentile famılıarıtas zwischen den Tragern der
Christianisierung”?®. Garant un: Zentrum dieser Einheit WarTr 1U einmal
Rom Miıt dieser Sicht LOlgte Boniftatius jenem schon VO  — den Papsten des

ahrhunderts erhobenem Anspruch, „daß nämlich es Heil VO  — Rom CI-
flielße un: alle Kirchen dem Apostelfürsten PetrUus; der überhaupt als der e1-
gentliche Kirchenbegründer 1m SallZCIl Ziden gelten habe,I-
fien seıInNn müßten“?/. SO WI1e seinen Bischoi{fseid auf dem Grab des eiligen
Petrus abgelegt hat, verstand Bonifatius sSeIN Verhältnis den Papsten
auch Afs famılıarıtas mıiıt Petrus?®. Diıesem wollte dienen, un deshalb
kann INa  — seıNe Romftfahrten auch als Petrusreisen bezeichnen. Boniftatius
wird das nicht als römischen Zentralismus verstanden H: sondern als
die einzig richtige Sicht VO  — der Heilsbedeutung der einen Kirche für die
ine Menschheit In dem CINnenN Reich, eiINe Vorstellung, der siıch die Karöhn:-
CI mehr un mehr anschlossen. Das 1IEC die päapstlich-karolingische
ompaternitas In besonderer Weise qualifizierte Bündnis der weltlichen
un: geistlichen Vormacht des estens VO F5177358 stand er Lolgerich-
t1g nde dieser Entwicklung??. Das 1st das rgebnis der Rombeziehung
des Bonifatius.

Gregor (ca 708—-777), der mıiıt den Karolingern verwandte Missıonar
un Abt VO Utrecht, Wal eın Ffreuer chüler des Bonifatius®®. Der ngel-
sachse wollte ihn seINeEM Nach{iolger aufbauen un: hat ihn onl auch
deshalb TB FTFE mıt auft seINE dritte OmreılısepIn eiıner ınfuhl-

Skizze, die vermutlich eigene Erfahrungen verarbeitet, berichtet
Gregors chüler Liudger VO diesem Unternehmen. Hr stellt VOL em das
Erlebnis des gemeiınsamen Gebetes der ‚Familia des eiligen Apostelfürsten
Petrus Iur Boniftfatius HH} se1ıne Arbeit ın den Mittelpunkt®*. DIie aufibauen-

Mittelalter, In eter Wunderli (Hrg erKun: un Irsprung. Historische und mythi-
sche Formen der Legitimation, Sigmariıngen 1994, 27A57 un! Padberg wıe Anm 14)
15927692

Vgl Boniftatli ep1s (wıe Anm 3) Nr. 106, 334—337 SOWIl1e ben Anm und Lutz
Padberg, Zr des Gebetes 1mM en des Bonifatius, ıIn Cisterclienser Chro-

nık 103 14151905
Angenendt wıe Anm. 46) 276
Bonitatıi epls (wle Anm. 3) Nr. 62-—65, bes 043
Dazu mıiıt weiteren Nachweisen Padberg (wıe Anm 7)
Siehe uletzt mıiıt weıiteren Hinweisen Matthias Werner, Adelsftfamilien 1mM Umkreis

der irühen Karolinger. Diıie Verwandtschait Irmmınas VO QOeren und Adelas VO  - Pialzel
Personengeschichtliche Untersuchungen ZUT[: Irüuhmittelalterlichen Führungsschicht 1Im
aas-Mosel-Gebiet P ortrage und Forschungen, Sonderband 28), Sigmarıngen 1982,
281—317; Arnold Angenendt, Gregor Utrecht, 17 LThK 1O27; Schipperges
WwIıe Anm 54) 7981 un Padberg (wie Anm 12) D

ara Gregorl Anm. 14) T5 35 73 S1icCque heatus vır et gradu decoratus
el NOMINE MN clero famıiılıa sanctı erı PrINCIPIS apostolorum 1DSO Gregor10
PDADAa prostravıt el Oravıt, ul propter Deum el AMOTeM sanctı Petrı ıhıdem 1lıco INn 1DSA ecclesta CÜU.

supplicı devotione DTO flecteretH SUd OMNIS clerus qul aderat, ut UMNAaNıIıMIteETr
Orarent Deum eatumque Petrum Intercessorem Invıtarent et auxılı1ıatorem Oration1s SUdE,

uUt ONO fide el Deo placabilı termıiınare merereiur el concludere dies S$UOS. Zur Romtftfahrt (wobei
Liudger die dritte Reise des Bonifatius mıt der zweıten verwechselt hat) 26—29
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de Wirkung olchen Beistandes darf nicht unterschätzt werden. Gregor CI-
warb aulßserdem ‚mehrere Bücher der eiligen Schriften‘ un: konnte mıt
den Brüdern ar  eiIm un Markwin ZWeEI Angelsachsen als chüler für die
Missionsarbeit gewinnen®“.

Eın herausragendes eispie für die angelsächsische Peregrinatio-Be-
geisterung bietet das mıiıt Boniftatius erwandte Brüderpaar Willibald (700—
787) un Wynnebald 701—761 Bischof VO  — Eichstätt der eiNeE un! ADt VO  -
Heidenheim der andere®>. Als Willibald 720 In die Peregrinatio strebte,
überredete CL} für das Konzept der Pilgerreise erstaunlich seinen Na
ter un! seinen Bruder Wynnebald, in begleiten. Ihre Absicht Wal CS of-
IenDar, für immer In der ewigen Stadt In einer Art schola peregrinorum
bleiben®*. enn Hugeburc, EINE Verwandte der Brüder, die 7R G eil ach
Willibalds Diktat deren Leben auigezeichnet hat, berichtet, dals Wynnebald
die Tonsur empfing un€l 1ın klösterlicher Zucht lebten®>. Wohl TDa
terbrach Wynnebald seinen Dauerauftfenthalt In KOM, In England VOL al-
lem In seINer Verwandtschaft Tür die geistliche Lebensform werben. Mit
Eriolg, denn SEINE Schwester alburga Lrat vermutlich darauthin In CIM

At IN TI QUOGQUE 1DSO itinere, dum SANCIUS MAFTrLYr Bonifatius Romae, SICUT SUperIus dictum esT,
gradu sublimatus estT, heatus Gregorius, praeceptor MEUS, CÜ) electo mMAagıstro infatigabilis
permansıt, INtrans egrediens el DETgENS ad Imperium e1IUS, SICUT SEMPET olebat, INn OMN1
ONO ZuUr Nachfolgeplanung Schileiffer (wlıe Anm. 41) 20 Werner (wie Anm 60)

304 H. 310 {T. un: TIE: (wıe Anm 47) 20  N
1ta Gregori (wıe Anm 14) 8, B 21 sed etiam plura volumına SANCILArUM

Scripturarum, largıente Deo, 1C ACquisıvıt el Inde aAd profectum proprium discıpulorumque
SUOTUM HON MOdIcCcO labore domum advexıt. Sed el UCTOS U0OS CÜU magıstrı INn discıpu-
altum SUUÜML, Marchelmum videlicet Marcwınum de Anglorum, inde ad-
UXIt; vgl S3T Zu dem Brüderpaar Schipperges (wıe Anm 54) 145

63 Literaturnachweise In dem Sammelband Harald Dickerhof{f TNS Reıiter Steian
Weinfurter Hrg.) Der nl Willibald Klosterbischof der Bistumsgründer? . a ıchstat-
ter tudien 30), Regensburg 1990 SOWIl1e bei Schipperges (wle Anm 54) 166—-170
177—-179; FAln Padberg, Willibald Eichstätt, 1nN: LM 1998 Z und Ders:,
Wunibald ıIn LM 1998 3658

Arnold Angenendt, Die irische Peregrinatlio und ihre Auswirkungen auft dem
Kontinent VOT dem Jahre 500, 1n Heinz OWEe (Hrg.) Dıie Iren und Europa 1ImM Iruheren
Mittelalter, Stuttgart 1982, 22—79, hier T und Padberg (wie Anm 1:2')

65 1fTae Willibaldi ei Wynnebaldi auctore sanctimonali Heidenheimensi, Hrg Os-
wald Holder-Egger MGH 151 Hannover 1887; 1992, NC)=  M 1 hier benutzte
Ausgabe Andreas auc. Biographien der Gründungszeit. EXTE; Übersetzung und Hr-
läuterung A Quellen ZUrTr Geschichte der 10zese Eichstätt Eichstätter Studien 8)
Eichstätt 984, 3-2 hiler lta Wynnebaldi 8, 13  ©0 'ONSUram accıpere De1i sServıtio
subiugare STIUdLVL un 1ıta Willibaldi 5 IIı duo germanıi felicem monasterialıs discıpline
vıtam subh legis moderamine ducebant. Zur Entstehung der Doppelvita Lutz Pad-
berg, Archaische Tradition un christliche Intention Zu autobiographischen un DbIO-
graphischen Elementen 1ın einem hagiographischen Werk des Jahrhunderts, 17 Car-
sten eier Thiede (Hrg.) Thema Autobiographie 5 Christlicher Glaube un Liıteratur 3,
Wuppertal 1989, 1 /-—46, hier und Odilo Engels, Die ıfa Willibalds und die Anfänge
des Bistums Eichstätt, In Harald Dickerhof TNS Reıiter Stefan Weinfurter (Hrg.) Der

Willibald Klosterbischof der Bistumsgründer? Ea Eichstätter Studien 30), Re-
gensburg 1990, I9

ZKG DE Band 2000/2



Miıssıonare und onche auft dem Weg nach Rom un onte Cassıno 159

gelsächsisches Kloster CIM un einN namentlich nicht eNaANNLeET leiblicher
Bruder Degleitete in 730 zurück ach Rom®® Bıs 739 1st er dort geblieben.

Sein Bruder Willibald aber unternahm VO 173 bis FE eine Tür die dama-
lige Zeit höchst abenteuerliche Pilgerreise ach Palästina un! anschlie-
Kend bis 729 In einer der Apostelkirche Konstantinopel. Was

seEINE Motive, Abenteuerlust oder Steigerung der Peregrinatio ZUT
Christusnachfolge, VO Neugierde getriebene Besichtigungsreise oder S11-
che ach einem dNSCINESSCHNACN Ort ZUT Verwirklichung der monastischen
Lebensform? ugeburc zufolge verlangte Willibald nNach den gen:  al-
Lungen einer höheren un härteren Lebensweise‘ un sehnte sich ‚.nach
dem schmalen Weg eines sStrengeren Lebens gemäa den Vorschrilten der
monastischen Lebensiorm’‘. Deshalb habe ‚die Unbekanntheit des Pilger-
daseins auf sich nehmen!‘ gewünscht, also einen höheren Grad als den
bisherigen angestrebt®/. Entscheidend Tür seine Sehnsucht ach den ‚unbe-
kannten egen der Pilgerschaft‘ dürfte Willibalds jel SCWESCH se1n, DrI0TF-

xempla SANCLOTUM militando, serviendo, el mor1ibus sectando nachzuei-
fern®®. Als miles Christı un: Inclitus cructicolus sah 1m himmlischen Krliegs-dienst die ‚Stufenleiter der Jüngerschaft‘ un: den Weg ZU ewligen Leben®?.
Die Peregrinatio Wal tür Willibald der Weg ‚xRettung seiner Seele un! ZU  —

für das gegenwartıge Leben‘/®. DIıie bemerkenswerte Konzentration
se1inNes Reiseberichtes bei Ortsangaben auft Bezuge ZU biblischen Gesche-
hen WEeI1IS auft den eigentlichen Kern seines Unternehmens, die Christus-
und Apostelnach{folge.

Von 729 bis 739 Willibald In dem sich och In der Wiederaufbau-
phase befindlichen Bergkloster onte Cassıno In verschiedenen Ämtern,

AIs Dekan un: Piörtner, beteiligte sich der Erneuerung des Klosters
und versuchte, Hugeburc ach seINEM Diktat, ‚die regulierte Lebenswei-

des eiligen Benedikt beachten‘/!. uch WEeNnNn Willibald dort vielleicht

1ta Wynnebaldi (wıe Anm. 65) $ 140—143 un Lutz Padberg, Walburga,ın LM 1997 1939
1ıta Willibaldi wIı1e Anm 65) 4, ad sublimioris rLg1ldoris vVitae vırtutibus anhelan-

do 1a4m HON planam, sed arciam austeri0rıis vVıtae am PeET monachıicalıs ıte HOTMAM inhiando
desiderabat mal0ram 1AM IUMNC peregrination1s 1gnotitiam adıre optabat, qQUAM Tla fuit, IM GQU d
[UNC sSfare videbatur:; azu Angenendt (wıe Anm >) 1431 Zur In der 1ta 4, An
geschilderten Reıise zuletzt Klaus Guth, Dıie Pilgerfahrt Wıiıllıbalds 1NsSs Heilige Land (72 nn
/27/29). Analyse eines Iirühmittelalterlichen Reiseberichts, ı3: ammelblatt des Hıstor1-
schen ereiıns Eichstätt 75 13-28; Doriıs agen, Dıe Pilgerreise des heiligen Willi-
bald, In Brun ppe. (Hrg.) Heiliger Willibald ET987. Ausstellungskatalog, Eich-
sta 1987, 63-—70); Friedrich Prinz, Hagiographische extfe über ult- und Wallfahrtsorte.
Auftragsarbeit für Kultpropaganda, persönliche Motivation, Rolle der Onche, 1n Ha-
glographica 1994 17—42, hier 30—33 un Padberg (wie Anm 14) 184-193

olebat.
1lta Willibaldi (wle Anm. 65) B 30; vgl . 19NnoOtas peregrination1is 1Aas probare
1lta Willibaldi wıe Anm 65) praefl., S 32 - 38, un: 4,
1lta Willibaldi (wlıe Anm 65) 3: IN redemptionem anımae IN ODEM present1ıs VI-

[aAe€e. Vgl Andreas auc TINS Reiter, Sankt Willibald Pilger, ONC Bischof 1n
SMGB 1987 13-—30, hier und Padberg (wie Anm 14) 186 IS anders Engels (wlieAnm 65) 19  \ı

1lta Willibaldi wıe Anm. 65) 3 SN Transacto ItAque IUNC ANNOTUM Intercapi-
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seIN Leben besc  J1elsen gedachte, 1e ß sich doch FQ ach Anordnung
VO  _ aps Gregor 111 mıiıt seinem Bruder Wynnebald VO  e Boniftatius In die
Missionsarbeit berufen DDas bedeutet, - daß die strenge Monastisierung, die
dem benediktinischen Mönchtum wesentlich 1St, selbst VO  - einem Willibald
och nicht konsequent befolgt wurde„72.

Gleichwohl pricht ein1ges aIur, dals Bonifatius, der “sSICA nicht VO Al-
lem Anfang als Benediktiner verstanden en  U scheint, eTSsti Urc
seinen erwandten Willibald näher mıt Benedikt emacht worden
1st. Dieser könnte dann auch als Teilnehmer das energische Eintreten des
Conciılum Germanıcum PÜFE für die Benediktregel mıiıt veranlaßt ha-
ben’> Das wWare dann fatsatr  3C eine erhebliche Auswirkung VO  — ä

Aufenthalt ın onte (AscIn©o H4E innere Bindung dorthin hatten die
Brüder Nemal, un en auch Willibald das Eichstätter Domkloster, bei
dem erstmals 1MmM Boniftfatiuskreis auft das Vorbild onte assSınos verwıesen
wird, und Wynnebald das F: gegründete Eigenkloster Heidenheim In be-
nediktinischer Orlentierung geführt‘®. Wynnebald wollte ach onte
Cassıno A eiligen Benedikt reisen und dort seıin Leben besc  jießen
DIie dortigen Mönche durchaus bereit, mıi1t ihm die ‚brüderliche Le-
bensgemeinschaft tellen‘, aber der Familienrat lehnte Wynnebalds
Wunsch ab, UTIe die der Multter Kirche WONNCHECHI Adoptivsöhne
nicht Waisenkindern machen”?. OTE Casainö scheint für die Brüder
die Erfüllung rechten Moönchsdaseins SCWESCH se1n, aber der eiINeE mulste
CS auigeben un: der andere hart CS n1€e erreicht.

dine, venerandus Tle VIr Wıllihaldus S$ACTAM sanctı Benedircti regularıs vıtae Instıtutionem, QU AM
omnıpotentis De1 auxılıo ıllorumqaue adminiculo, qQUAS 0NGa OCOTruUumM stadıa elDVastas
bargınum 14A4Ss IN redemptionem anımae el IN ODEM present1is vitae requirebat, omnimodo
fore possıt observare conabat, el HNON solum LDSE, sed alıos CUM TIo INn veneranda regularıs vıtae
vest19g14 preibando perducebat.

72 Angenendt wıe Anm 5) 148; vgl ıta Willibaldi (wıe Anm 65) D, 76-—-83 un!:
Padberg (wıe Anm 12) VE TTE

73 ıTa bei Angenendt (wle Anm 40) EB siehe Engels (wıe Anm 65) 195 und einge-
hend Harald Dickerhof. Zum monastischen Geprage des Bonifatius-Kreises, In Sam-
me des Historischen Vereins Eichstätt (19787F9 61—-830 Zum Concilium Ger-
anıcum siehe Wilfiried Hartmann, DIie Synoden der Karolingerzeit 1m Frankenreich
un 1ın talıen &7 E Konziliengeschichte Reihe Darstellungen), Paderborn 1989, E
eiınho Kalser, Bistumsgründung und Kirchenorganisation 1m ahrhundert, In Ha-
rald Dickerhof TNS Reiter Stefan Weinfurter (Hrg.), Der Willibald Klosterbi-
schof der Bistumsgründer? Eichstätter Studien 30), Regensburg 1990, 29-6/,
hier 6 1 mıiıt Anm 125 und Padberg (wie Anm 79 Z mi1t Anm

ı1a Willibaldi (wıe Anm. 65) 6, monasterıium CONSIruUere Incıpıebat CEO
obidem SACTAM monasterialıs vıtae discıplinam INn SUM prI0r1s vılae, quod videndo ad Sanctum
Benedictum, el HON solum ıbi, sed IMN alızis multis monachorum MANSLONLDUS, qUAS 1DSE solers.
phyrus vaslte DET rimando explorabat, Ast Tlorum Cala HOTMAaM venerandıs vıtaed-
tonem INn SECME: 1PSO ostendendo exercebat. Vgl 1t3a Wynnebaldı (wie Anm 65) / A 53
un Dickerhof{f (wıe Anm F F}

F ıta Wynnebaldi (wle Anm 65) Ö, 16  © LG} mente devotione cupiebat, ul ad
Sanctum Benedictum ıhi vıtam finiret. Et CLto postea misıt NUNUUM SUUM ad Sanmncto Be-
nedicto rogabat ahbhatem congregationem, ul CÜ. ıllis cConsortium vitaeque COMMUNLO-
HE:  S TIo habere 1cıtum orel; IIı statım CÜU Ld: dignitatis reverentia ıllum accıpere et SeCHM
habere promittebant.
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Sturm1ı NaC 700—779), der Bonifatiusschüler un: Abt VOa,
1St SE& mıt der konkreten Absicht ach Rom un onte Cassıno gerelst,
‚das Leben der dort wohnenden Brüder un: der Überlieferungen der KI6ö-
ster sründlich‘ kennenzulernen/®. stand ach der ründung

Marz 744 zunächst Salız der Autorıtat des Eigenklosterherren BO-
nifatius, bis se1ıne Monche bald den dringenden Wunsch aulßserten, ‚die Re-
ge] des eiligen Vaters Benedikt beachten‘ un sich SallzZ ‚der Richtschnur
des monastischen Lebens‘ zuzuwenden//. S1ie selbst ialsten den PSCHIH
einer Informationsreise, der dann VO  ; Boniftatius gutgeheilßen wurde. Eın
Jahr Jang 1e sich Sturmi1 In Begleitung VO  . ZwWel Brüdern In Rom un Mit-
telitalien auf Wichtigstes Reiseziel War TCHIC onte Cassıno, Was Eigil ıIn
der 1lta Sturm1 erstaunlicherweise verschweigt, aber Urc den Supplex E1-
Dbellus und die ıfa Leobae gesichert ist/S Nach der 3878 PCFESTAaLeie STUr-
mı Boniftatius Bericht, der ihm den Auiftrag gab, soweıt WI1e€e möÖöglic
ach benediktinischem Vorbild einzurichten. ach Eigils Aussage 1st fortan
die ege ‚ın em beachtet worden, Wäas mıiıt dem Wachstum der familia
Christi belohnt wurde”?. Gewils 1st keine opl1e \40)  — Onte Cassıno

e Sturmi1 abbatis aucitiore Eigilo, hier ıtiert nach: Piıus Engelbert, Die 14a Sturmı1
des Eigil VO  } Literarkritisch-historische Untersuchung uUunNn! Edition Verölfent-
lichungen der Historischen Kommıission für Hessen un aldeck 2993 Marburg 1968

P 63, hier 1 146 DE IN [la erra CUNCLHS monasterı1s Iustratıs OMNIUM ıhı
fratrum Consistentium tradıtionesque monasteriıorum ad plenum discens, ntegrum apud
ITla coenobhıa DETSEVETANS, SeCcunNdo iInde AHLNLO, repletus quibus viderat vırtutibus VEgFESSUS est.
eutsche Übersetzung: 1US Engelbert, Eigil )as en des Abtes Uurm1, 1n Fuldaer
Geschichtsblätter 1980 17—-49 Zu Sturm1ı mıit weiteren Nachweisen arl Schmid,
Die rage nach den Anfängen der Mönchsgemeinschaft In a, in: Ders. (Hrg.) DIie
Klostergemeinschaft VO  } 1mM Irüheren ıttelalter Grundlegung und Edition der
fuldischen Gedenküberlieferung S Müuüunstersche Mittelalter-Schriften S1) München
1978, 160821 3: Johannes rıe 1ın der Bildungs- un! Geistesgeschichte des Irühe-
E  a} Müttelalters, 1ın Gangolf chrimp: (Hrg.) Kloster Fulda 1n der Welt der Karolinger
un: UOttonen Fuldaer Studien I Frankfurt 1996, 3—38; Schipperges wıe Anm >4)
142-146; Gereon Becht-Jördens, Sturm], 1n LM. 269 und Lutz Pad-
berg, Sturmi, 1n: LK 1062

1ta Sturmı Anm 76) 1 145 23 146 Porro cum fratres regulam sanctı
patrıs Benedircti inhianter observare desiderassent et ad monastıcae disciplinae HOTrmMam SUd PO-

mentesque foto AMNNISU Inclinassent, consiılium utıle Inıerunt, qUaTeNus alıquı 1DS1S adAı
alıcubi mitterentur monaster14a, ut fratrum ıhi Cconcordiam et conversatiıonem reqularem perfecte
discerent. Quod CUÜU. SAMNcCLO isset Indıcatum eDISCOPDO, prudens ıllorum collaudaviıt consılıum el
ANncC legationem Studi0so Urmı INIUNKXILT. Z117 ita uch Padberg (wıe Anm 12) 5 458

Supplex ibellus monachorum Fuldensium Carolo imperatori pOTrTEeCIUS, Hrg JO-
sel emmler (COorpus consuetudinum monastiıcorum Inıtıa consuetudinis Bene-
dictinae), Siegburg 1963, 319—-327, hier 1 3724 und 1ıta Leobae abbatissae Biscothei-
mensI1is auciore Rudolio Fuldensi, Hrg ecorg altz GE MG  an AI Hannover 1887;

1992, 118-131, hier 1 LZ3S vgl Gereon Becht-Jördens, Neue Hınweilse ZU.
Rechtsstatus des Klosters Fulda aus der ıta egl des Brun andıdus, In JLG 41

11—-29
1ıta Sturmi (wie Anm 76) } 146 1316 Hht dum el prudenter genti1s

ıllius el disciplinas monachorum referre agnoviıt. Vade, INqUIt, novellum monasterıum Fuldam
ad Instar monachorum qUOTUM ıhı vıtam contemplatus 63 quantium quıverI1s, INSULtUAS. 146
1820 quıbus qQUAE IN talıae partıbus el Tusciae provinclae mMmonasterı1ıs sSanctıs patrıbus dı

Ztschr.f.K.G.
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geworden, WI1€ gEWISSE Abweichungen zeigen. Aber 1MTE Sturmı1s
Informationsreise wurde, anders als bel den bisherigen Gründungen des
Bonifatius, dessen Musterkloster der Benediktregel geöffnet, Was aut ange
Sicht den Ruf VO onte Cassıno 1U verbreiten konntE

ine Dıstanz Boniftatius mu Ila  — übrigens In dieser Entwicklung Ful-
das nicht sehen Hr selbst hat d gegenüber aps Zacharlas das Zeug-
N1S ausgestellt, die Moönche lebten <ub regula sanctı patrıs Benedicti®}. Eher 1st

eın eleg aIur, dafs Boniftatius se1lt den Qer Jahren des ahrhun-
derts benediktinischer dachte

Der Aaus Wessex stammende Lul (um 710—786), Erzbischo{f VO  e alnz,
1st wW1e€e seıin Mentor Boniftatius dreimal ach Kom gereist®“. 1JYAs VOIL
738 begonnene Unternehmen entspricht dem der Brüder Willibald un!
Wynnebald un 1st SOM eın wWelterer Beleg für die angelsächsische PeregrI1-
natlo-Begeisterung. ennn der Junge Lul pilgerte mıiıt seinen Eltern und WEe1-
STCN Verwandten In die Stadt des eiligen Petrus 1ese wurden Ziel in-
TE} Wallfahrt VO einer Seuche dahingeralit, während der wiedergenesene
Lul VO Bonifatius als Mitarbeiter wurde un ad Germanıcas gEN-
fes reiste®>. In der Folgezeit entwickelte siıch eiINeEe CNSC Beziehung zwischen
den beiden Angelsachsen, die Lul A persönlichen Vertrauten des Bonilta-
t1uUs un dessen geistlichem Sohn werden ließS4. Fur in als Sekretär un
Diplomat jungierend, 1st Lul och zweimal ach Rom gereist 7467747 IC

dicerat, verbıs prudentibus prompsit exemplı1s In semet1pso monstraviıt. 147 A Desıde-
rTum IUNC INgeNS inerat fratrıbus, ad OMN1G QUdE e1S dicta vel Ostensaqa fuerant SAanclorum exemplis,
semet1psos toto ANNISU aplare, regulam sanctı Benedircti qU aAM implesse promıserant, ad OMMNILGA
observabant... G‚rescente ıta familia Chrısti Be1l diesen deutlichen Festlegungen darf nıcht
VEISESSCH werden, dals S1E nicht VO  - Sturmiı selbst, sondern rund Lün{Izig Jahre spater
VO Eigil formuliert worden sind un deshalb VO  - einer anderen Sıtuation des Osters
mitbestimmt worden se1ın können.

Vgl Dickerhof (wıe Anm 1:3 OR 7{) un OSsSe Semmler, Instıtuta sanctı Bonifatii
Fulda 1M Widerstreit der Observanzen, In Gangol{f chrimp: (Hrg.) Kloster Fulda 1n der
Welt der Karolinger und Ottonen 45 P Fuldaer Studien f Frankfurt 1996, 9—1 hier
91—98

Bonifatlii epls (wie Anm 3) NrT. 36, 290 1 vgl 1ta Sturm1 (wıe Anm 76)
147 J Zum Exemtionsprivileg Becht-Jördens (wıe Anm 78) 1 4A20 un emm-

ler wıe Anm 80)
Zu Lul noch immer Heinrich ahn, Bonilfaz und Lul Ihre angelsächsischen Korre-

spondenten. Erzbischof Luls eben, Leipzig 1883 SOWle Theodor Schief{fer, Angelsach-
SC  S un Franken Wel Studien ZUrFr Kirchengeschichte des ahrhunderts -n Akademie
der Wissenschaliten und der Literatur. Abhandlungen der Gelstes- und SoOozlalwissen-
schaftlichen Klasse Ü, Wiesbaden E 142r 30 darin I1 Erzbischof Lul un!
die Anfänge des Maınzer Sprengels, \ } 539; Eckhard Freise, Lul, 1n NDB 15 1987

Ya1 Tilman Struve, EulL, 1ın LM. 41993 ß Schipperges (wıe Anm 54) 109—1
und Lutz Padberg, Euk iIn: 17

Der Ablauf ergibt sıch AUS Lulli ep1s (wıe Anm 3) Nr. 98, un NrT. 4.9, I
dort das ltat; vgl Schieffer (wıe Anm 82) 1478

Siehe 1ta Bonilftatli (wie Anm 49) 8, 508 KD Ht Lul SUUMM INgeENLOSL ndolıs
discıpulum ad erudiendum lantae plebis HNumerositatem constitut et IN episcopatus gradum VE-
hıt Ordınavıt e1que hereditatem GQUAM IMN Christo instantı adquestera labore inplicavıt; qul
el fideltis In Domino COMIS peregrination1s eIUS erat el testis utrubique DASSLONIS consolation1s.
Dazu Padberg wıe Anm 12) AA
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E sıich ohne erkennbaren Aulftrag In der ewıgen Stadt 2111 un SCWAanNn die
Freundschaft VO Theophylakt, einem Archidiakon der romischen Kır-
che®> Luls dritte und letzte Romreise fand 1mM Sommer K einer
Zeıt also, Als Bonilfatius 1Im Frankenreich bereits mehr und mehr In eın Krı
chenpolitisches Abseits gedrängt worden WAäl. Dementsprechend WarT diese
Dıenstreise ach Rom eın Drisantes diplomatisches Unternehmen, ging C5
doch In den Schreiben, die Lul überbringen und onl auch erläutern
hatte, neben den ublıchen disziplinären nIragen die neustrischen Pal-
lien, die Zukunft des Klosters un vermutlich die egelung der
Nachfolge In Mainz®®. Lul hat sich dieser schwierigen 1SS10N olfensichtlich
ZU[L[ Zuiriedenheit er entledigt, denn E wurde als designierter ach-
folger seines geistlichen Vaters Boniftatius zunächst ZU Chorbischo SC
weiht un In dieser Punktion auch VOoO Pıppin bestätigt®”‘. Als Leiter der
Gruppe angelsächsischer Missionare Aallf dem Kontinent ach dem ode des
Boniftatius hatte allerdings och ange mıt den Folgen Vo  _ dessen proble-
matischer Spatphase kämpfen

Der Northumbrier (u /45—789), erstier Bischof VO  . Bre-
HCI 1st VO König Alhred ZUT 1SS1075N ach Friesland entsandt worden®®.
Seit 780 milssionlerte 1mM Auftrag Karls des Großen 1m Gebiet der nter-

In Wigmodien. Durch den VON 1CQUKIN! angezettelten Sachsenauff{-
stand FEA wurde Willehads Autfbauarbeit ZEISTIOET, un mukßlte {luchtartigdas Land verlassen®?. ach dem Zeugn1s der VO  . eHEeM d  Nn Kleriker
verfaßten 1ta Willehadi pilgerte der Jetz arbeitslose Missionar ach ROm,

CS sich VOT em angelegen se1ın hels, für die neubekehrten Sachsen
beten ach einer Begegnung mıt aps Hadrian reiste gestärkt
ach Echternach In das Kloster sSEINES erwandten Willibrord, CT sıch
ZwWeI Jahre lang aufhielt?®. 785 wurde ET7HCHE VO  . Karl mıt der achsen-

85 Bonilatli epIs Anm 3) Nr. 835, DE RT
Erschlossen aus Boniftatii epls (wle Anm 3) Nr. 86, 288-—-291, bes 288 9—20; Nr.

87, 292-—-301, bes 294 1925 und Nr. 90, 306—309; dazu Schieffer Anm. 52)
1481 [.; TI1E: (wıe Anm 47) JA} und L4112Z Padberg, ‚Fidelis intercessor In C(Caec-
lesti Hiıerusalem‘. Formen und Funktionen der Bonifatius-Verehrung, ıIn Fuldaer Ge-
schichtsblätter 1994 lerschienen Y LE

Dazu Schielffer (wıe Anm. 82) vaund Schipperges (wıe Anm 24) DE
Zu Wiıllehad mıit weiteren Nachweisen Dieter Hagermann, Mission, Bistumsgrün-dung und fränkischer Staatsauibau zwischen Weser und Elbe, 1In: Ders. Hrg.), Bremen

1200 Jahre Mission aa Schriften der Wittheit Bremen 12 Bremen 1989, 9—30;
Padberg (wie Anm LA 37-41; Andreas Röpcke, Willehad, 1n LM. 1998 207 und
Lutz Padberg, Willehad, In LTIhK 00), 1M TUIC Zu seiner Beauftragung 1ta
Willehadi, Hrg Albert oncele ASS5 NOv. 3), Parıs 835—-851 hier E 842

lta Willehadi wıe Anm 88) 6, 544; ZUr S1ıituation In Sachsen Ktz Padberg,Die Christianisierung Europas 1mM Mittelalter Reclam X Stuttgart 1998, 8997
un! 2LTAD8O (Liıteratur).

1lta Willehadi (wlıe Anm 58) f S44D/E (Quo acto, VIr De1 COGNOSCENS nullam sıbı
IUNC femporı1s praedicandı oportunıtatem INEESE, arrepto ıtinere, Pıppıinum Langobardorumadıit, SICQUE Romam pervenıt. Ubi CONSISteNS, multıs lacrımiıs et precıbus ad sedem
Sacratiıssımam beatı erı apostolorum PrTINCIPIS cunctamque fidelium IUrMAamM edulus eVO-
[US divinae commendabat clementiae, ıllos praecCIpueE GqUOTUM CHUTa MaxXıme cordı eral, forsitan
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1SS107N betraut?!. Diıie Quellen lassen nıicht erkennen, oD der Romautftlent-
halt ın Willehads weıterer Wirksamkeit Spuren hinterlassen Ia ESs 1st ohl
davon auszugehen, da CI In angelsächsischer Tradıtion ach Kom als Z
{luchtsort pilgerte.

Der letzte In der Reihe ausgewählter RomfTahrer 1st Liudger ( 742—
309), der Bischo{i VO  5 unster un! Rektor des Eigenklosters Wer-
den?? Ihm erging Cc5 WI1€ seinem ollegen Der ach Friesland
übergreifende Sachsenaufstand vertrieb Liudger AUS seiner Os1t1on als MIS-
sionsleiter 1m mittelfriesischen stergau un! WI1eEe dieser entschied sich
pragmatisch den Märtyrertod un für eine Pilgerfahr ach RKRom un!
onte Cassıno usammen mıiıt seinem Bruder Hildigrim und Gerbert-
Castus ZO$ 6F 784 TÜr zweieinhalb Jahre In den Süden??. Nach dem Zeugn1s
der ıta secunda hat allein ZWEeEI davon ıIn onte Cassıno verbracht, des-
SC  - damaliger Abt Theodemar seINn Verwandter gEWESCH seıin soll Beide Vi:=
ICn betonen, dafls Liudger dort ‚die ege des eiligen Vaters Benedikt‘ STU-
dierte, weil CI den Wunsch hatte, Aul seinem Familienbesitz eın Mönchs-
kloster errichten  7 Dem Werdener Privileg zufolge soll die Be-

SUSCEPHTA INn partıbus Saxon14e chrıistianıtas machınatıiıone diabolica IUNGC penıtus annullaretur.
Inde autem discedens, consolatione venerabilis Adrıanı NON modice corroboratus,
Dei gaudens repedebat In Frantiam

Ara Willehadi (wıe Anm 838) S, 845; vgl Christian MoXSig, Das Zeitalter der
Christianisierung (8 Jahrhundert) In Hans-Eckhard Dannenberg Heinz-Joachim
Schulze (Hrg.) Geschichte des Landes zwischen Elbe un:! Weser Mittelalter C 7r Schrif-
tenreihe des Landschaftsverbandes der ehemaligen Herzogtumer Bremen un Verden
ö) 1995, 23—4|1

731 Liudger mıiıt Nachweis der alteren Literatur O1S Schröer, Chronologische Un-
tersuchungen ZU Leben Liudgers, 1n Liudger un! se1ın Erbe Westfalia Sacra 1)
Munster 1948, K  ABr A Heılnz LOwe, Liudger als Zeitkritiker, 1n 1954 79—91
171 DerTs.; Von Cassiodor Dante Ausgewählte uisatze ZUrT Geschichtsschreibung un!
politischen Ideenwelt des Mittelalters, Berlin New York 1973, 111-122; Basıiılius Sen-
SCI, Liudger. en un! Werk, Munster Wilhelm Kohl, Liudger. Wandlungen e1-
NnerTr Biographie, 1n JIWEKG 1990 17—29; Eckhard Freıise, Liudger, 1ın LM. 1991
2038; Lutz Padberg, Liudger, 1n ILTK 1006 und Ders. (wıe Anm. 12)
T3

903 ita judgeri auctiore Altirido, In Wilhelm Diekamp (Hrg.) Dıe 1tae Sanctı Liud-
ger!] 177e Die Geschichtsquellen des Bisthums Munster 4) Munster 1881, 3—53, hier 24

Zur Familienbindung arl Schmid, Diıie ‚Liudgeriden‘. Erscheinung und Problematik
einer Adelsfamilie, 1n arl Hauck Hubert Mordek (Hrg.) Geschichtsschreibung un
geistiges en 1mM Mittelalter. Pestschrift Heinz LOwe, öln Wien 197585, 1-1
1n Ders., Gebetsdenken un adliges Selbstverständnis 1 Mittelalter. Ausgewählte Be1l-
rage, Sıgmarıngen 1983, 305—335); arl Hauck, Apostolischer £18S 1m Nnu sacerdota-
le der Liudgeriden. DIie ‚Kanonisation‘ Liudgers und Altfrids Bischofsgrablege In Essen-
Werden, Essen 1986 und Padberg (wie Anm. I2)D

ıta judger ! (wie Anm. 939 21 Z Tunc Liudgerus necessitate compulsus deserul1t
partes aSs et164  Lutz E. v. Padberg  mission betraut?l. Die Quellen lassen nicht erkennen, ob der Romaufent-  halt in Willehads weiterer Wirksamkeit Spuren hinterlassen hat. Es ist wohl  davon auszugehen, daß er in angelsächsischer Tradition nach Rom als Zu-  fluchtsort pilgerte.  10. Der letzte in der Reihe ausgewählter Romfahrer ist Liudger (742-  809), der erste Bischof von Münster und Rektor des Eigenklosters Wer-  den?2. Ihm erging es wie seinem Kollegen Willehad. Der nach Friesland  übergreifende Sachsenaufstand vertrieb Liudger aus seiner Position als Mis-  sionsleiter im mittelfriesischen Ostergau und wie dieser entschied er sich  pragmatisch gegen den Märtyrertod und für eine Pilgerfahrt nach Rom und  Monte Cassino. Zusammen mit seinem Bruder Hildigrim und Gerbert-  Castus zog er 784 für zweieinhalb Jahre in den Süden**. Nach dem Zeugnis  der Vita secunda hat er allein zwei davon in Monte Cassino verbracht, des-  sen damaliger Abt Theodemar sein Verwandter gewesen sein soll. Beide Vi-  ten betonen, daß Liudger dort ‚die Regel des heiligen Vaters Benedikt‘ stu-  dierte, weil er den ‚Wunsch hatte, auf seinem Familienbesitz ein Mönchs-  kloster zu errichten‘?*, Dem Werdener Privileg zufolge soll er sogar die Be-  suscepta in partibus Saxoniae christianitas machinatione diabolica tunc penitus annullaretur.  Inde autem discedens, et consolatione venerabilis papae Adriani non modice corroboratus, servus  Dei gaudens repedebat in Frantiam.  9l Vita Willehadi (wie Anm. 88) c. 8, 845; vgl. Christian Moßig, Das Zeitalter der  Christianisierung (8.-10. Jahrhundert), in: Hans-Eckhard Dannenberg —- Heinz-Joachim  Schulze (Hrg.), Geschichte des Landes zwischen Elbe und Weser 2: Mittelalter (= Schrif-  tenreihe des Landschaftsverbandes der ehemaligen Herzogtümer Bremen und Verden  8), Stade 1995, 23-41.  92 Zu Liudger mit Nachweis der älteren Literatur Alois Schröer, Chronologische Un-  tersuchungen zum Leben Liudgers, in: Liudger und sein Erbe 1 (= Westfalia Sacra 1),  Münster 1948, 85-138; Heinz Löwe, Liudger als Zeitkritiker, in: HJ 74 (1954) 79-91; ND  in: Ders., Von Cassiodor zu Dante. Ausgewählte Aufsätze zur Geschichtsschreibung und  politischen Ideenwelt des Mittelalters, Berlin - New York 1973, 111-122; Basilius Sen-  ger, Liudger. Leben und Werk, Münster ?1990; Wilhelm Kohl, Liudger. Wandlungen ei-  ner Biographie, in: JWKG 84 (1990) 17-29; Eckhard Freise, Liudger, in: LMA 5 (1991)  2038; Lutz E. v. Padberg, Liudger, in: LThK 6 (?1997) 1006 f. und Ders. (wie Anm. 12)  27-34.  9 Vita Liudgeri auctore Altfrido, in: Wilhelm Diekamp (Hrg.), Die Vitae Sancti Liud-  geri (= Die Geschichtsquellen des Bisthums Münster 4), Münster 1881, 3-53, hier c. 21,  25. Zur Familienbindung Karl Schmid, Die ‚Liudgeriden‘. Erscheinung und Problematik  einer Adelsfamilie, in: Karl Hauck — Hubert Mordek (Hrg.), Geschichtsschreibung und  geistiges Leben im Mittelalter. Festschrift Heinz Löwe, Köln - Wien 1978, 71-101; ND  in: Ders., Gebetsdenken und adliges Selbstverständnis im Mittelalter. Ausgewählte Bei-  träge, Sigmaringen 1983, 305-335; Karl Hauck, Apostolischer Geist im genus sacerdota-  le der Liudgeriden. Die ‚Kanonisation‘ Liudgers und Altfrids Bischofsgrablege in Essen-  Werden, Essen 1986 und v. Padberg (wie Anm. 12) 97-102.  % Vita Liudgeri (wie Anm. 93) c. 21, 25: Tunc Liudgerus necessitate compulsus deseruit  partes illas et ... duos ex eis secum assumens, Hildigrimum scilicet germanum eius et Gerbertum,  qui cognominabatur castus, perrexit Romam et inde progrediens pervenit ad monasterium sancti  Benedicti in regno Beneventino et illic in sancta conversatione consistens didicit regulam eiusdem  sancti patris Benedicti. Erat enim cupiens in hereditate sua coenobium construere monachorum,  quod ita postea Domino opitulante factum est in loco, qui vocatur Werthina. Vita Secunda Sancti  Liudgeri. Vollständige Faksimile-Ausgabe im Originalformat der Handschrift Ms. theol.  ZKG 111. Band 2000/2UOS e1Ss nHiıldıgrımum scılicet e1IUS el Gerbertum,
qul cognominabatur CASLUS, perrexıt Romam inde progrediens pervenit ad monasterıum sanctı
Benedicti In G: Beneventino el IC in SANncLa conversatiıone CONsIsSteNns didicit regulam eiusdem
sanctı patrıs Benedict:i rat enım CupIeNS In hereditate SÜUd coenobıium COMNsIruere monachorum,
quod 1ta postea Domino opitulante factum est In [0C0, qul VOCalur Werthina. 1ta Secunda Sanctı
Liudgeri. Vollständige Faksimile-Ausgabe 1 Originalformat der Handschrifit Ms theol
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nediktregel höchstpersönlich abgeschrieben haben??. ach der ita secunda
VO  . S 5( 1eß Liudger sich schon in Rom mıiıt Christus-, Marilien-, eier- un
Paulusreliquien VCISOISCHIL, damit sSe1IN Kloster auszustatten?®. Das 1st
„gewl eine verzerrende Darstellung des Werdener Mönchs aus der uUCk-
schau der Ereignisse“?”, WI1€ das Bild ludgers überhaupt AN hagiographi-
scher Manıer benediktinisch übermalt“ worden ist?& enn ach den vorlie-
genden Zeugnissen annn VOoO  — einer besonderen Benediktverehrung Urc
Liudger nicht die ede sSeıInNn

Ohne diese Problematik auch 1mM INDI1Cc aarl ludgers Doppelkloster In
unster un Werden vertieien, alst sich als rgebnis seiner eISE sicher
eine Intensivierung seiner Klostergründungspläne festhalten Bedenkt INla  —
T1 Mitteilung, Liudger habe nNn1ıe die Mönchsgelübde abgelegt??, Wal

onl doch mehr VO  e dem Peregrinatio-Ideal der Angelsachsen epragt,
Wäas HTE SEINE CHUSC Verbindung ach ork sicher gefiördert worden ist100
Er wollte Misslonar seIN un! zugleic. WI1e€e eın Mönch en Das erinnert
ludgers verehrten Freund un Lehrer Alkuin I: dessen Mittelweg, RrtIUuS

lat fol 323 der Staatsbibliothek Berlin Preußischer Kulturbesitz, ommentarband,
Hrg Eckhard Freise, Bielefeld (ITAa7 1993 |Faksimile uUun! 1999, hier 15, Exıens
autem de Roma Beneventum petiut, uUt In monaster10 sanctı Benedict: heatı OFdinıs conspiceret
disceret disciplinam pOosselque Inıbti alıquanto lempore hlıherior1ı vacatıone quıiescere. Etenım
ıllıus mMmonasterı1 CHETE lı DrOPINQUUS eral, mansıtque ıbi UO0S Zu Theodemar vgl
Schmid (wle Anm 23 SOWIE ferner Arnold Angenendt, Mission bis Millenium n
1000 VE S Geschichte des Bistums Munster 1) Munster 1998, 148152

95 Werdener Privileg, In Wilhelm Diekamp (Hrg.) Die 1tae Sanctı judgeri DIie
Geschichtsquellen des 15  UuUms Munster 4) Munster 1881, 288; azu Pıus Engelbert,
Liudger und das Iränkische Mönchtum seiner Zeıit, 1n ST Liudger. euge des aubDens
Apostel der Friesen un Sachsen. Gedenkschrift ZUT!T Erinnerung die Geburt des Heili-
gCH VOT 125} Jahren 742-1992, ssen-Werden 1992, Ka> hier 133 anders Basıilius
Senger, Die benediktinische Pragung des heiligen Liudger. Zur 150-—Jahrfieier des Apo-
stels der Friıesen und Sachsen e 809), 1n EuA 19539 376—387. Vgl uch Eberhard
Kaus, Zu den Liudger-Viten des 9. Jahrhunderts, 17 estIZs 1472 05 SOWI1E
Eckhard Freise, Vom vorchristlichen Mimigernalford ZU honestum monasterıum Liud-
SCIrS. In Franz-Josefli Jakobi (Hrg.) Geschichte der Stadt Munster 1, Müuüunster 1993, L E
hier A

1ta Judgeri secunda (wıe Anm 94) 1 Romam perrexXıt. Illic CU. DUADE Leont
Indicasset iItineris CAUSAML, et Qu14 desiderare IN paterna hereditate monasteriıum CONstruere, intel-
ligens beatus pontıfex vel sermonıbus PIUS vel De1 spırıtu revelante, qu1d IN sancte Intention1ıs
haberet, IN honore €habuit donavitque IIı Salvatoris nostr1ı reliquias et Sanmnclte Deı genit-
FFICLS Marıae SANCIOrUMGUE apostolorum etrı et 'aulı, In qUOTUM memortia monasterium, quod
dixerat, CONstirueretur. Zur Petrusbindung judgers siehe Engelbert (wıe Anm 95) 152
un: Freise (wıe Anm 95) 29—35

Freise (wie Anm 95)
Engelbert (wıe Anm 75 L5  z
1ta Liudgeri (wie Anm 93) 30, UCullam quod promissionem observationis

Mmonachorum non fecerat portare desivit, cilıcır amen indumentum quod MAGlS abscondi potuit, ad
CArNnem ad finem vVitae SUde habuit. Vgl Freise (wıe Anm. 95) un! Angenendt
(wie Anm 94) 1521

100 Vgl 1lta ludgeri Anm 93 E: 15-17; dazu Freise (wıe Anm 95)
und Padberg (wıe Anm 12) 14132 E3 L 14  ON
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graduste”. Mag iudgers „monastisches Leben ohne eigentliche Önchsge-
üubde“ seıiner Zeıt auch schon veraltet SCWESCI se1n, erstaunlichen
Leistungen hat CS ihn gleichwohl befähigt*”?.

HE Ergebnisse
Bel der Einschätzung VOIN otıven, Durchführung un Folgen der Reıisen

ach Rom un onte C asSSıno 1st grundsätzlich die Aussagebereitschaft 1INS-
besondere der hagiographischen Quellen berücksichtigen. S1ie sSind In der
ege dUus der erinnernden Rückschau geschrieben un: halten CS itmals
nicht Iur nOötig, ber inge reden, die ihren Reziplenten hnehin be-
kannt HS wird sich deshalb kaum verhindern lassen, dals manche der
ler vorgetragenen interpretierenden Vermutungen Spekulatives
sich haben!®>

Der Charakter der Omreısen In dem jer betrachteten e1ıtraum
wechselt zwischen Pilgerfahrten un Dienstreisen, wobei zwıischen den Zie-
len nicht immer klar werden annn Nur bei Willibald, Wynnebald
un! scheint allein die Peregrinatio HR Vordergrund gestanden
R1 Benedict B1SCOp, der mehr als jeder andere VO der Apostelstadt fas-
zinlert WAal, ahm Ausrüstungsgegenständen, namentlich Büchern, mıt,
Was kriegen konnte. Wilfrid klagte beim aps sSe1IN Recht e1n, Was aller-
ings 1m lernen England nicht immer beeindruckte. Schon 1er wird Te1INC
eutlıc. und diesem Punkt aäßt sich tatsac  IC eine Entwicklung beob-
achten, dals die Anerkennung der ellung OoOMmMs iImmer orößer wurde. Das
zeigen die eweils mıt Beiörderungen verbundenen Dienst- oder Petrusrel-
SC  $ VON Willibrord un Bonifatius, aber auch die diplomatische 1ss1on VO
Lul Eiıne „Richtlinienkompetenz der zeitgenOssischen Papste”“ entstand dar-
dus$ nicht, onl aber wurde OoOMmMs „ehrwürdige apostolische Tradition miıt
orhebe ZUF Richtschnur bei der Vereinheitlichung der Irankischen Reichs-
kirche genommen“ 194

Rom und In iImmer stärkerem Malse onte Cassıno Ziele VO
Informationsreisen Dei der Suche ach der richtigen Ausrichtung VO KD
stergründungen. Beispiele alur sind Benedict Biscop, Wilirid, Willibald
Sturmiı un Liudger uch WenNnn hinsichtlic der Regelifrage och ange ve*

101 Alcviniı S1Ve Albini epistolae, Hrg T3 Dümmler MG  — DIS Karolini eVvVl
23 Hannover 1895; 1974, 1—481, hier NrT. 258, 416, bes ST uUt diligenter
amıiınetur, quid CU1 convenl1at personae, qu1id CANONICIS, quid monachıs, qu1id terti0 gradul, qu1l inter
hoOs UO0S varıatur; superı0r1 gradu CANONICLS inferiori monachiıs Tanıtes Dazu Freise (wie
Anm 95)

102 Freise (wle Anm 95) 3  ' vgl Engelbert (wie Anm 753 E  u
103 Gleichsam entschuldigend sSe1 ine treffliche Bemerkung ıtlert VO  i Johannes

136 Wissenschaft und Phantasie. Das Beispiel der Geschichte, 1ın 263 1996 Z
3416 hier 300 „Der Historiker, der orscht, wird ZU sprachlichen chöpfer der Welten,
die eriforscht

104 Rudol{ Schief{ffer, Karolingische und ottonische Kirchenpolitik, 1n Dieter
Bauer (Hrg.) Mönchtum Kirche Herrschaft700O, Sigmaringen 1998, 31 |
325 hier SI
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schmeidige AnNnpassung und damit die ”  1e der Ordnungen un Ge-
wohnheiten EINSC  j1elßlich der 1M Abt lebendigen regula V1IVva  4 möglich WAT,

wurde das benediktinische odell doch für die karolingische Klosterre-
form immer zentraler!©>

Nicht unterschätzt werden darf der In den Quellen fast immer sStereo-
LYP erwähnte Reliquienerwerb, der geradezu Reliquienströme VO  H Süden
ach Norden bewirkt en mu Durch die Niederlegung der begehrten
Einzelteile der Heiligen ıIn den Altären wurde mıiıt der auft S1Ee ab-
gestimmten Liturgie die Verbindung Rom tändig vergegenwartigt. DIie
„Romorilientlierung Hre Heilige WarT auch eın Phänomen mıt Langze1ltwir-
kung  «“ das die ellung des Papsttums stärkte!%e 1€e$ gilt estimmten
Voraussetzungen übrigens auch für die Urc Bucherwerb gegebene Hand-
schriftenwanderung.

1Ne systematisierende Erfassung der Reisegründe müuülste weIltaus
mehr äls die 1eT vorgestellten ersonen berücksichtigen. Erkennbar WEeI -
den dennoch verschiedene eisetypen: Erholungsreisen ach Vertreibung
(  ıllehad, Liudger); Pilgerfahrten (Willibald, Wynnebald, Eul); Beschaf-
iungsreisen Z Erwerb VO Reliquien, Büchern, liıturgischem era un!
ahnlichem (Benedict B1SCOD, Wilfrid, Willibrord, Bonifatius, Gregor, Liuyd:
cr |2]) SOWI1E 7117 Rekrutierung VO  — Mitarbeitern (Bonifatius, Gregor);
Informationsreisen D: Studium des klösterlichen Lebens und der
Mönchsregeln (Benedict B1iSCOp, Wil{irid, Willibald, Sturm1, Liudger un
VOT em Dıiıenstreisen Adus den unterschiedlichsten Gründen, eIwa ZUrLTC Be-
richterstattung, ZU[E BeIörderung und D: Empfang VO Instruktionen
(Lul) Die zunehmende Bedeutung OMS als dem Hort der rechten Lehre
aßt sich bei Hedem nicht übersehen, dafls INa  - generalisierend alle diese
Unternehmungen als Petrusreisen bezeichnen könnte.

In der 1e7r vorgestellten Gruppe VOIN Romreisenden des un Tahr-
hunderts ält sich eINE Art Reisegenealogie beobachten, die nicht L1UTr auf
den schlichten Notwendigkeiten der Zeitläufte, sondern auch auf ı1lan-
rungsaustausch und Nachahmungseffekt eruhen dürfte SO 1st Wilifrid
Hre Benedict Biscop seiner EeTrsten OoOmre1lse worden. Diesem
wlederum folgte Willibrord, der mıiıt seiner Einholung eines päpstlichen
Auitrages Vorbild für Boniftatius BCWESCIL sSe1IN könnte. Durch Bonifatius g -
angten Gregor un Lul ach Rom, dieser un die Brüder Willibald un!
Wynnebald trafen dort mıiıt ihm Willibald vermittelte seine KT-

105 ılhelm Stormer, Entwicklungstendenzen In der ostiränkischen Klosterland-
schaft der Karolingerzeit, ıIn Dieter Bauer (Hrg.) Mönchtum Kirche Herr-
schaft /50—-1000, Sigmaringen 1998, 77—-97, hier 97; vgl Pıus Engelbert, Regeltext und
Romverehrung. Zur rage der Regula Benedicti 1M Frühmittelalter, 1n S 1
39-60 und Arnold Angenendt, Kloster und Klosterverband zwischen Benedikt VO  — Nur-
S1a un:' enedikt VOonNn Anılane, 1: agen Keller Franz Neiske (Hrg.) Vom Kloster ZU
Klosterverband. Das Werkzeug der Schriftlichkeit, München 1997, Ta

106 Klaus Herbers, Rom 1m Frankenreich Rombeziehungen durch Heilige In der
Mitte des ahrhunderts, 1n Dieter Bauer (Hrg.) onchtum Kirche Herr-
schaft /750—-1000, Sigmaringen 1998, 133-169, hier 169; vgl Padberg (wıe Anm Ü&
K un:! Arnold Angenendt, Heilige un Reliquien. Dıe Geschichte ihres Kultes VO
Irühen Christentum bis ZU Gegenwart, München (l 1994 149— 166
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lahrungen dQus onte Cassıno Bonifatlius, der daraufhin eine CNISPrE -
chende Reise Sturmıis TLörderte. DIıe Romzuge VO un Liudger
SC  311e  ich annn INla  —; als cho auf die Reisen ihrer geistlichen Vorbilder VCI-
stehen. SO drückt sich die geistliche Verwandtschafit ale Charakteristikum
dieser Missionarsgruppe auch In den Nach{folgebeziehungen dUus, die ihre
Romreisen zumindest mitbestimmt en

Nur erahnen äßt sich, wWelC tiefes Erlebnis CS für die heidnischer
Bedrohung arbeitenden Misslonare DEWESCH SEeIN muls, In Rom er elah-
LE  - edig gleichsam VO  - Petrus, en eiligen un der Multter Kirche UMSe-
ben seıin S1e sahen sich bei diesen Petrusreisen adurch In die ‚Familia
des eiligen Petrus aufgenommen un gingen gewWl gestärkt mıt
Mult zurück ihre entsagungsvolle Arbeit!9/.

Eın Aspekt, der bei der Reiselust sicher eiNeEe nicht unerhebliche
spielte, wird VO  — den Quellen gänzlic. verschwiegen: die Neugier der
Stadt Rom Gewils, Sightseeingreisen 1mM inne des Pauschaltourimus en
die Missionare un Moönche nicht Nte  ME  S Das Fremde werden 1E in
der ewigen Stadt auch nıcht gesucht en,; sondern das Vertraute, den e1-

Glauben Bestätigende*°®., Aber den Sehenswürdigkeiten sSind S1€E
bestimmt nicht chtlos vorübergegangen. Rom WarTr eben eine €e1IsEeE WETIT,
damals WI1e heute

107 1ıta Gregorl (wie ANM: 14) U Pra ıtıert ben In Anm 61
108 Siehe Angenendt (wıe Anm. 11) 46 und Padberg (wıe Anm 14) 193
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